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IM Krbes

Die Cäcılla 1sSt 6e1IhHne der bekanntesten Heiligen der
mischen Kıirche, als ‚„ Muse“‘ dar kiırchlichen Musik C112 be-
jebter Gegenstand der alereı un auch der Dichtkunst
Was derselben aber Gegenstand historischen
Untersuchung Bedeutung JENUS xiebt, sind nıcht NU:  bn die
allerlei Bedenken erweckenden Akten ber ihr und ihrer
(+enossen Martyrıum, sondern auch der ENSC 7Zusammen-
hang ihrer Grabkammer mıt derjJenıgen der alten römiıischen
Bischöfe Callisto, der ach de Rossı's gylücklicher KEnt-
deckung 0Ma Sotterranea H; Rom 1867) ihrem Namen

Die KrgebnisseCIHEeN CISENEN historischen Reiz verleiht.
des berühmten Archäologen aber, für ausgemacht S1e

auch vielfach hingenommen werden un auf SsSo gründlicher
Untersuchung un Sachkenntnis SiEe auch beruhen, lassen
gerade dıeser für die Geschichte der altrömischen Kirche
wichtigsten Partıe der Katakombenforschung unbe-
fangene Prüfung wünschen WAar hat neuestens ube

dıe Legende der Cäcila“ austührlich behandelt aber
hne durch tieferes Kindringen ZUL Aufhellung derselben

Aube Lies chretiens dans l’empire Omaın de V’an 180—249
(Parıs 959317

Ze  hr K.-
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ERBES,
ei{was Wesentliches beızutragen. Indem WITr über den Gegen-
stand 1m Folgenden eiıne kritische Untersuchung anstellen,
und dieselbe be1 möglichst sorgfältiger Benutzung des SOM -

stigen Materials zugleich auch auf die nach OCäcilia genannte
Kirche in 'Transtevere ausdehnen, hoffen WIr einen für die
Kenntnıs der Geschichte der römiıischen Kirche 1m Anfang
des Jahrhunderts überhaupt nützliıchen Beıitrag ı1efern.

Wır begınnen mıiıt den Akten, die fast dıe eINZIYE Quelle
über die Heiuige bilden.. Diese finden sich in vielen Passıo0-
nalen, ach Aube’s Angabe In deren allein iın der Parıiser
Nationalbibliothek. Die Ausgabe des Bos10, ach der WIr
cıtıeren , und die VO Laderehi wiederholt ist, o]ebt einen
1Ur In wenıgen Handschriften AUS dem Jahrhundert
sich findenden Lext, dem einıge Zusätze eigen sınd , die In
der Mehrzahl der ältern , bIis INs und Jahrhundert
zurückreichenden Handschriften un em hiermit überein
stimmenden Abdriuck 1m Sanctuarıuım des Mombritius sich
noch nıicht finden [Diese kleinen KErweıterungen drängen
sich meıst An einer Stelle ZUSaM MN , die de ROossı (

XXXVSd. und nach iıhm Kraus RS* 661. Al-

schaulichen ; S1E verunstalten hıer etwas den Dialogx
zwıischen Cäcilia un dem Präfekten , sind aber durchaus

nebensächlich, dals ihr Fehlen die KErzählung nıcht o]1auD-
würdiger machen” ann als S1Ee sich 1M übrıgen <elhst giebt
Wäre 6S DU  b S W1E noch ube 7U meınen scheint, dafls

INnan blofs das W underliche und AIl sıch scechon Unglaub-
lıche beiseıjte ZU Jassen brauchte, im est dıe autere
Geschichte haben, könnten WIr bei der Inhaltsangabe
kurz SeIN. och da eine kritische Scheidung nıcht leicht
ıst, und das eine auf das andere seinen Schatten wirit, mıt
dem es einmal AUS derseliben Weder geflossen ist, und tür
eiIN Urteil Der das (+anze und Ermittelung VON dessen Ent-
stehungszeiıt 1Ins (Cewicht fällt, ist. eine SCHNAUCKE Wiıeder-
gabe der Erzählung zweckmälsıg.

Bosio, Historia P2SSIONIS Caeciliae , Rom ‚1600 ; 178
derchı, Caeciliae basılıca ıllustrata , Rom 1(22,, Einen
uszug der Akten geben dıe Bollandısten ZU Aprıl nach der
glri’ech‚ Version des Metaphrast.



DIE CACILIA

Cäcılıa , eine Jungirau AUS 1  senatorischem Geschlecht
(clarıssıma, inlustrıs), W A VON der Wıiege {romme Christin,
helfs weder be1 Tag noch bei Nacht VOoO Gebet ab und
ug unfer ıhren kostbaren Kleidern ein Bufshemd (cılıcıum).
1E WEr verlobt mıt einem heidnischen Jüngling V aler1anus,
der im Vereıin mıt ıhren Kiltern aut baldıge Hochzeit drang.
er 2zu festgesetzte Tag erschıen , un während die In-
strumente erklangen Salg OCäcilia 1ın ihrem Herzen ott allein
und dachte 1LUFr daran, Herz un:! Leib unbefleckt eEr-

halten. Als dıe Nacht herankam, offenbarte S1e ihrem Ver-
lobten, 1E habe den Engel Gottes ZU (Grelebten, der eifer-
süchtie ihren Lieib bewache. Um den Kngel selbst sehen

können, beredet S1e jenen, A den drıtten Meilenstein
der appischen strafse (den Ort der Callist-Katakombe) hin-
auszugehen Z dem Bischof Urbanus, „ der schon zweimal
Bekenner geworden daselbst 7zwıischen en Gräbern der
Martyrer S1C.  h verborgen hielt ““ 535 un sıch von

diesem taufen Iassen. W ährend Urbanus über se1ın
Kommen sehr erfreut z  ist, erscheıint dem Täufhing plötzlich
eın rätselhafter „ DeN10T “ ın weılsen Kleidern un hält ihm
die Stelle KEph 4, BF „ Kın Herr, In Glaube, eıne Taufe“

VOT Augen und iragt: Glaubst du das? Valeri1an
kennt nichts unfier dem Himmel, das als wahrer geglaubt
werden könne, worauf die Kirscheinung verschwindet. Da

Beitauft ihn Urbanus un! lehrt ihn die Glaubensregel.
se1INer Rückkehr erblickt der junge Mann neben der beten-
den Cäcilia den Engel (+ottes mıit Flügeln Von glänzenden
Wedern , 1m Auftrage Christi des Sohnes (Gottes für beide
ZzWwWel Kränze VO  H ulftıgen Rosen und I1aihen AUuSsS dem ara-
diese bringend, und Vr fÜür aolche sichtbar, die sich
ZUr Enthaltsamkaeit entschlossen haben Da Nnun eın Va-
leri1an dıe Erfüllung eiNes jebsten Wunsches angeboten wird,
wünscht C  ? Se1N Bruder möchte dem Verderben ebensoe i e

Das {romme 4argnädıg entrissen werden wıe Gr selbst.
gewımnnt enn auch den bald hinzukommenden Tiburtius
tür den G(Glauben den dreieinigen (rott, indem die GCäcilia
ihm den Unsınn des heidnischen (Götzendienstes aufdeckt
und in begeisterter ede das Geheimnis der Dreieinigkeit

E



ERBES,
fafßlslich macht„ bDer Geburt, Leben, Lehre, Würde, Opfer-
tod OChristi Uun:‘ die Wirksamkeit der Apostel handelt
Valerianus führt darauf seinen Bruder ebenfalls ZiU. „ Papst
Urbanus “, der ihn tauft und sieben Tage Quoad USQU©E
A4Ss denvoneret * bei sich behielt, dann Z Krieger OChristi
weıhte. Solche (Gnade erlangte Gr dann, dals die Kingel
(xottes täglıch Sa und a ]] SeIN Beten sotfort ertüllt wurde.

„Doch da es viel ist, Was der Herr durch dieselben
gethan hat, alles ausführlich beschreiben, wenden WIr
un 1U  \ ıihren glorreichen Martyrıen.““ Mit der Wen-
dung begmnt der zweıte Teil, der meıst ın den übhlichen
Fragen un! Antworten zwıischen dem Präfekten un den

Da für diesen "Teilsehr lehrhafiten Heıiligen sich bewegt.
der Erzählung kein anderer Ursprung anzunehmen ist. al
für den vorangehenden , genügt das hieraus SENAUET
wiedergegebene ZULL W ürdigung der Akten, und können WIr
1MmM weıteren kürzer SEIN.

Tureius Almachius 2 der Stadtpräiekt verfolgte die
Christen blutig und befahl, ihre Leiber unbeerdigt liegen

lassen. ber Tiburtius und Valerianus 1efsen sich La& -
ıch angelegen sein, die Martyrer köstlich bestatten, un D n e e e A
halfen auch mıt Almosen un!: Beisteuer. Almachius erfährt
das und tordert S1e VOT seINn Tribunal. Als 1m Lauf der
Verhandlung Valerianus 1€e€ T’haten des Jupiter beim echten
Namen nennt, heilst der Präfekt iıh: mıft Knütteln schlagen
und den Herold Aazu rufen.: AeCcOos deasque blasphemare no;i
AÄAuf Zuraunen des Assessor Tarqgumıius efiehlt darauf
dıie beiden Schuldigen ZU. ager . Pagus führen, WO eINn

p Sqq Es finden SIC hier Anklänge Tertull. Apol
XAlL; epast. Pilatı ad Claudium bei Thilo, ecta apostolorum

Petri ei Pauli 1837], I, 2U)
Var. Almahıius, Amachıius, Amachus (Gf. Aube, P 355

Not.)
Dieser Heroldsruf findet sich auch ıIn echten Martyrerakten

un! wird AUS olchen altern ersehen sein, vgl dıe Akten des
Tarachus, Probus eic 304 bei Ruinart (Augsb. 18503 , IL,

26 8Q.) Auch 1n den Aktep des Liaurentius, Aet SS Aug IL,
D10,



DIE EILIGE CACILIA. 5

Tempel des Jupıter War, un S1E nıcht opiern wollten,
gleich hinzurichten. Der damıt beauftragte Maxımus, COTNA-
CULAYIUS nrAaCfECTL, wird aber VOL den Gefangenen unierwegs
ber (Hauben un:! Hoffnung der Christen auf e1inNn zukünf-
tıges Leben elehrt un untfer inweıls auf die Dage VO.

Vogel Phönix bekehrt. Auf ihren Wunsch bewegt er dıe
Scharfrichter , 411e zunächst in seın Haus führen:
Maxımus mıft seınem SaNZEN Haus und die Scharfrichter
selbst xyJäubig wurden. In der Nacht am cdıe Cäcilia
ZU ihnen mıiıft Priestern, und alle wurden getautt. Die be1i-
den Brüder werden dann A, folgenden Lag ALl befohlenen
Ort hingerichtet. Die Bekehrung des Maxımus kam auch
dem Almachius Öhren, und der hels ıh mıt Bleikugeln
(nplumbatis) lange schlagen, bıs er den (eist auifgab. Ihn
begrub dıe Cäcilia neben Valerjanus und Tiburtius in
einem Sarkophag, auf dem e1n Phön1ıx abgebildet
War, qe1inNenNn Glauben die Auferstehung anzudeuten.

Nach dem V ermögen der Hingerichteten suchend liefs
Almachıius darauf auch die Cäcılıa als dıe Frau des Va-
leri1an festnehmen , und da 331e schon alles den Armen AUS-

geteilt atte, wollte 1E aelbst zwingen, ZU opfern. Wie
die Häscher mıt dem Auftrag ın ıhrem Hause erschemen,
bringt G1E durch eine begeisterte Ansprache alle Zuhörer
ZUM Glauben, dafs Christus, der Sohn Gottes, wahrer ott
sSe1l Alsdann erbittet sich die Cäcilia einen Ausstand Von

drei Tagen. Da kam der Papst Urbanus und taufte 1
Haus derselben mehr als 400 verschiedenen Geschlechts,

darunter Wr auch eın MannAlters nd Standes
RS senatorischem Stande mıt Namen (+0rdıanus. Dieser
ahm annn das Haus der h OCäcilia auf seıinen Namen,
damıt uınter der Deckung heimlich seıit jenem Lage
eine Kirche werde. Im folgenden Verhör führt dıe Heilige
dem Präfekten gegenüber eiıne kräftige Sprache, stellenweıs.

Endlich 1n Orn Cwörtlich nach Tertullian’s Apologıe

Aecta Caeqi]iae‚ Tertull. Apol. » (ed. Havere..

judicem necessıtate confusum ; Al  6 33)
vult uf 12 innocentem , ut sententiam necessitate CON--
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bracht, heilst der Präfekt Almachius S1E in ihr Haus zurück=- S AA WEführen un daselbst durch Heıizen des Bades verbrennen.
Aber da S1e hıer trotz alles Schürens die Nacht über
w1e einem kalten Ort unversehrt blieb, nicht einmal . E  W S aaschwitzte, wurde ein Scherge geschickt, der mıt Tel Hieben
ihr den Kopf nıcht abzuschlagen vermochte un S1e halbtot
im ade legen liels Die ihr och übrıgen TEL Tage
benutzte S1e dazı, alle die A1Ee ernährt un belehrt hatte, 1mM
Glauben bestärken unN! dem Papst Urbanus empfehlen.
"Tunc Urbanus DADOA COTDUS CJIUS AUferenNs ArLaAconNibus
NOCTE senpehvLıb PAM ınter cCollegas 5Ü CNLSCOMNOS ur SUN OMMNES

CONfESSOTES el MArYTYrES collocatı , domum Autem eIUS IN Aneter-
NUÜ sanctam ecclesiam SUÜUO ZOMME CONSECY AT IN TU hene-
ficia Domieinı exuberant ad MECMONLAM beatae (aeciliae USQUC
2N hodıernam diem.

Sehen WITL. 10808  a ZU, ın welcher Zeit diese Krzählung OI-

falst ist, verrät gyleich die Schlufswendung, dafls der
Autor schon auf längeren Bestand er Kirche der Cäcilia
zurückblickt und ZU eıner eıt bereits die ‚„ Bischöfe und E D
Martyrer alle “ beigesetzt sah Die Bemerkung, Christus
schreite mıt dem Labarum SEINES siegreichen Kreuzes allen
Gläubigen voran, weıst ın nachkonstantinische Zeit; firüh-
stens dem Ausgang des Jahrhunderts entstammt aber
eine Rangordnung W1e dıe darangefügte: hunc secutı SN
DIYLOFES Anostolt, DOSt A, MATLYFES, nost CONfESSOTES , NOoSt Ga

sacerdotes, NOoSi S< VWAMNES , HOST viduae , DOSL U, contınente.
p einer frühern eıt gehört AaAn der Satz

1pse faciat nocentem ; parcıt et, fusam parcıt et. saevıt, diss1-
saevıt, dissimulat et advertit. Si mulat et, anımadvertit Vis
VI1S damnare Cur S nege nocentem, ut eum

facıas innocentem 1 damnas
CUFr

Nach Aube 3706 fehlt 1n e  e  den meisten Handschriften hıe
verräterische Bemerkung : Na apud veteres lex Tat e1s ımposita,
ut S1 1n trıbus percussion1bus NOn decollaretur, amplıus percutere NOn
audebat.

2) Ahnliche kKangordnung 1n Constit. Apost. VUIL, 1

„ Theophili" Comment. 1n evang. L 16



DIE GE CACIHLIA.

Qquod AÄEeSCENSUS Salvatorıs ad INfFerOS dıabolo YEGNUM erıpull ;
ebenso dıe Ausführungen ber die Irınıtät Diese geben
aber och einen UEIN Anhaltspunkt, der den bisherigen
Untersuchern ihrem Schaden entgangen ist. Die Cäcılia
docıjert nämlich est deus IN mazestate SUM , quem
Ta IN sSancita trinıtate divıdımus , u ıN UNGOG homine dicrmus
0556 SAMLENTLAM, sapıentiam Arcımus habere LINGENLUM,
MECMOTLAM, ıntellectum Diese spekulatıve Analogie
geht aber 1 Grunde zurück auf den tiefsinnıgen A
gustınus, der de trınıt. zn 1 ALV, Zzuerst. die
Trinität erläuterte durch Vergleich mıt den Tel Momenten
des menschlichen (+eistes:! MECMOTLA, Üntelligent1ia,
ZIun Ea SE CAarılas. Und Was GCäcilia näheren Kr-
klärung zufügt, IS 1LUFr eıne entnervie Nachbildung dessen,
womıiıt derselbe die Einheit un Unterschiedenheit der TelL
omente darlegt als die Akten deren drıttes anders
benennen, ist e]ne der Natur der Sache ach wohlfeile Ab-
weichung, wıe S1Ee auch be1 Fulgentius VOI uspe
03553 wiederkehrt, der de trinmıt. ©: miıt ausdrück-
Llcher Berufung auf ‚„der V äter einen *, ohne Z weifel (vgl.

10) den Augustin, als SIINUM trinıtatıs anführt, dals in
ANUMA homimnıs MEMOTUA ınNesl , consılıum et voluntas oder
MNO 7 QUAE insEHATAOWLA sunt et alterum SINE altero eS5S56C

nequtt Ist damıt dargethan, dafls der Autor, welcher 'Ter-
tullan’s Apologie ausschrieb, auch Augustin s Spekulation
ber die Urmtät ZUr Voraussetzung hat, annn er die

1i &A 1Ur ach Abtfassung der Bücher de
irinıtate, a 1so ersti ach dem Jahre A 6 geschrieben
haben

Schon damıt widerlegt sıch ıe nicht NUur Von Kraus,
sondern auch On Lipsius und Langen gläubig hingenommene

Augustin A Meminı nım habere memor1am
et intelligentiam et, voluntatem , et intelligo intelligere ef velle
a  u meminisse e olo etce Cäcıha Nanı ingen10 adınven!1-
INUS quod 1O  S dıdıcımus, memorila tenemus quod docemur, intellecetu

1UN1-advertimus quidquid vel videre nobis contigerlt, vel audire
quıid NOn ısta trıa un sapientıa homine possidet ?

E: Venet. 1696, 334



ERBES,

Meinung de KOosSI'8S, cdie Akten sejen schon SC nde des
Jahrhunderts vertalst. Dieselben können vielmehr {rüh-

stens erst AUS der Mitte des Jahrhunderts stammen, aber
och späteren Ursprungs SeIN. Schon de Rossı hat bemerkt,
dals der Ausdruck in derı Akten ceubıiculr SEeCYeEt$A sılentia
sich be1 Vietor Vıtensıs (ed Vindob. , 31 auch
hindet ; von se1ıner V oraussetzung AuUuS ahm er be1 Vietor
hierın eine Benutzung der Akten WAar eiNne solche On
Nügelte Phrase scheıint MIr für sich allein nıcht Grund C
nNnus se1n , auft gegenseltige Abhängigkeit schlielsen.
ber eine solche wiıird angezelgt durch e1iNeEe VON de Rossı
übersehene durchgreifende Parallele ZU Geschichte

Lr welche Viktor eben der bezeichneten
Stelle bietet, und die WIT für un Zweck vorführen
MUSSEN.

Im Dienste eines Vandalen, heilst : } al 1,-10,
standen ZzWwel Sklaven Martinjanus und Saturjanus und deren
ZWel Brüder. Ebenso eine Mitsklavin , eine vortreffliche
Magd Christi, muıt Namen Maxıma, nach Gestalt und Ge-
sinnNuNS schön. Da Martin]ianus eın W affenschmied War

und be1 seinem Herrn beliebt, nd Maxıma dem SaNZCH
Haus vorstand , ylaubte der Vandale beide sich ireuen
Dienern machen, WEEeILLN er S1Ee durch das and der Ehe
mıiıt einander verbinde. Martin]anus wünschte nach Art 138085

gläubiger Jünghinge die Heirat, während die bereıts
geweihte Jungirau widerstrebte. ubr VENTUM est ul Cubt-

rıef Maxıma dem Ver-culı adırentur secreta salentıa
Jangenden Martinl]anus entgegen , S1e habe Christus iıhren
eib geweiht, habe schon einen himmlischen Bräutigam und.
könne keine menschliche Ehe eingehen ; mahnt ihn dann,

Ihremdemselben dienen , dem Ss1e sich verlobt habe.
Rat folgt der Jüngling und bekehrt sich mıft seınen dreı
Brüdern.

Soweıt hat diese Geschichte nıt jener der Cäcılia,
ıhres Bräutigams un dessen Bruders eiıne merkwürdige
Ähnlichkeit, die bis auf jene gemeinsame Phrase sich GIr'-

streckend allerdings Abhängigkeit und Nachbildung auf
einer Seite beweist. Solche findet sıch auch 1n folgenden



DIE HEILIGE CACILIA

Parallelen: Cäcilia sagt ZU Tiburtius: 652 ısta UN

eSSeE vıkta e NON eSSE alia, zuste ıstam nerdere timere-
HUUS , } Aautem est u»”ıta Satıs asta melı0or etec. Tiburtius Sa
dasselbe nachher 19 ähnlich Vıetor 1L, S22 haec

v»ıtla sola fursselt el alzıam, TUUE verE eSt, NON

(l Y aeternam NEC fa fecısSsEem ad mMOdıicum atque
btemporalıter gloriarı eic. ber auf welcher Seite liegt die
Nachbildung 01r ? Beım Bischof und Geschichtsehreiber
Vicetor, der bestimmt erzählt, WAS seiner Zeit geschehen
ist, sich auf eidliche Aussagen beruft und versichert, die
Maxıma 421 och AL Leben und ihm selbst wohlbekannt:?
oder bei dem obskuren Aktenschreiber, der VoL Anfang .
selbst; gesteht, INn längst VErFrSaNSCHNEL Zieıt Geschehenes AUS

der Vergessenheıt ANUS Licht zZU ziehen ZUTLF Krbauung der
Frommen un Beschämung der Ungläubigen S un
erwıesenermalsen den Tertullian, Augustin und SeWwuls auch
andere Schriftsteller gekannt nd benutzt hat? Beachten
WIr daber noch, dals jene Zzweı Brüder, im Verlauf Von den
Vandalen in dıe Kınöde verbannt,. (Gesandte Al den rO-
mıschen Bischof schickten und für die VO  n ihnen bekehrte
Menge einen Priester und Diakon sıch erbaten, ist nicht

bezweıfeln , dafs gerade deren Geschichte In Rom früh
besonders bekannt wurde nd dem dort lebenden Autor
dankenswerte Züge für die Geschichte der Cäcilia, ihres
Bräutigams und seINES Bruders Nachbildung un wel-
teren Ausschmückung an die and gegeben hat Dieser
Sachverhalt findet och weıtere Bestätigung. Ebenso w1€e
CS 1m Liber fider catholıcae bei Vietor I:E 95 (al IH: 241
heilst : Ae natre nrocedat SPIrUUS SANCTUS , ist auch 1in den
Akten S Hatre Hrocedens SPWrLUS SANCLUS , a lso ohne
das FLLLOQUE. Ebenso findet sich der ständıge Gebrauch des
Cilieiums S: beı Vietor uch die Latıinıtät der Akten
stimmt nıt der verderbten des Vietor durchaus überein und.
verrät dieselbe Zeeit 4 )ürtte nan annehmen, dafs die Ge-

1} IIL, 43 Sed sanctus Eugen1us dum asperıtate cihen seniıle
adtereret. COTPUS (LLT, 48 ; alnıı sSecsSe cil1e10 Jugubrı texerunt).

Es se1 mM1r vergönnt, einige Belege beizubringen. Acta 6:



10 ERBES,
sandten bereiıts eine Aufzeichnung jener airıkanıschen (+e-
schichte mıf ach Rom brachten un dieselbe dann auch
VON Vıietor bıs autf den einzelnen Ausdruck wıedergegeben
worden, könnten UNSeIe Akten aufts äufserste bis 460
zurückreichen. Wahrscheinlicher aber Sr vgl Jene WEeI-
ere Parallele deren Abhängigkeit ON der Krzählung
des Vietor selbst, die Akten sınd also ersi ach
Abfassung der bıs 48 6 reichenden Geschichte
der vandalıschen Verfolgungen entstanden.

Den andern Grenzpunkt gxjebt UL die Rezension des
Fapstbuches VOIN Jahre DU, welche die Akten der Cäcilia
1m Leben des Papst Urbanus bereıts benutzt, also wohl seıt;
(c 500) einıger Zieit als bekannt voraussetzen läfst. Gerade
in der Zeıit, Vandalen und Goten den Gegensatz &>
den Arjanismus herausiorderten , versteht sich die Betonung
der Trmität, W1e S1e in den Akten vorliegt. Heilsen doch
in der &. Vıetor angehängten Passıo VIT mMmOoNnNachorum diese
geradezu iın CONfESSLIONE irmitatıis DASSt x  9 und wı1ıe diese
allen Verlockungen un Arianismus das Bekenntnis ent-
gegensetzen : UNUS domınus , UNG fides , UVNUWM bantısma

1105 8), versteht sich für diese Zeit auch, dafls der E S
; DENIOT dem Valerianus eben diese Bibelstelle Kph 4,
als Summe des Glaubens vorhält. Ja ebendies bestätigt
aufs schönste gerade u11 4.94 Avıtus VO  an Vienne 1n den
Büchern dıe Arıaner (Mi SNE, Patrol., LIX, 311)
durch die Krklärung: Paulus dıstincte alıquoties PaALrem,
filium vel spırıtum SANCLUM domınum S56 docealt, f1 e14 I'm CN

definitione cConsummMat INUS domınus, UNG fides, UNUM baptısma.

petitionem insınuare docere W1@E bei Vietor 1L, 74 audem de1
insinuare. modo eredente promereberı1s pP: haec Ci-
cente Tiburtio Caecilia osculata est. pedibus e]us, absoluter Ablatir
anstatt des attrıbutivren Particıps WIEe beli Vietor 1, congregatıs
turbis gladırs feraliıbus erueciabant. inquirere QUaCTETE,
w1e bei Vietor H: 51 1bıd Inquisıt10 quaestlo. E1 steht;
benedietio 1n der Bedeutung VOoOnNn Almosen, die Bos1io D 6° auch 1n
einer Stelle Gregor’s Gr. nachweist. finden siıch die Worte
tumıdare und morbidare, die mMan 1 Foreellini vergeblich sucht, und
dıe ohl bıs 1ns 3, Jahrhundert überhaupt noch nıcht vorkommen.
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afls es damals auch och heidnische Gesinnungpolemisieren gab, beweist des Papst Gelasius’ 492—495'Traktat aAdversus N N ({ h U N SeENALorem ceterosque RO“
MN SEudi0sos LTupercalium (Migene, LIX, 110 sqg.).uch wurde gerade unter Gelasius ein Beschlufsz über die
Unterstützung der AÄArmen gefalßst: WAas den Autor bewegen
mochte, se1ıne Heiligen sich der AÄArmen besonders annehmen

lassen. Dazu kommt noch, dafls CS un die Zeit, 492,
eınen Stadtpräfekten urcıus Rufius Apronianus AÄAsterius
gab, eben den, der sıch 4.94. als Konsul oyrdın un PrTAae,
urbe unter dem medieäischen Virgilcodex verewigte WAar
erscheint 1n der Unterschrift alg Christ, der aber für
heidnische Litteratur schwärmte un vielleicht noch durch
irgendetwas ulNlseTren Autor Veranlassung gab, den Stadt-
präfekten (und zugleich den AÄAndromachus in seinem jeden-talls ungeschichtlichen Tureius Almachius oder A
WI1e de Ross] nach Var. lesen will , ZU karıkieren. och
sSe1l cdıes eine beiläufige Vermutung, denn das Krgebnis
un  Ter Untersuchung, wonach die Akten 4.94 entstanden
SInd, ist. davon SaNz unabhängig.

Mit der S SC  nNnen Zeitbestimmung D harmoniert
durchaus, dals die Cäciha früher nicht 1e1 erwähnt und
geieıert wird: In em Depositionsverzeichnis der römischen
Kıirche Vom Jahre 354 sucht InNnan ıhnren Namen vergeblich;ebenso in em DIs iNs Jahrhundert zurückreichenden
Calendarium Carthag. (Küinart, ed. Augsb. 1503 1Edas andere römische Heiligen bietet. Ambrosius,Hieronymus und Prudentius, die viele anderen telern,

1) Über ihn vgl. Corsini, praefeectis, 564 ; Pagı a Baron.
annal. ZU Jahre 4.94

2° Vor mır hat schon Yranz ((örres 1n der Zeitschrift für
wlissensch. T’heologie I8 81 der herkömmlichen Annahme ent-

dıe Akten ın dıe zweıte Hälfte des Jahrhunderts versetzt,ber LUr us dem Grund, weiıl Alexander Severus bei den Hıstorikern
bis kurz VOorT 44.() noch nıcht als Christenverfolger gelte e1IN Grund,qauf en 1C. darum kein (rewicht legen möchte , weıl der Autor den
Kalser nırgends nennt, und weıl ÖSr kein geschichtskundiger Histo;ikerSeıin brauchte.
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thun de1 Cäcıiha keine Frwähnung, un VON aps Damasus
(366 384) 1St keine Grabschrift auf SI bekannt Wiıe
SANZ anders 1ST das bei der Agnes, der doch Oäciılia
e1n ebenbürtiges Seitenstück un leuchtendes Vorbild der
Askese SCWESCH Ware Die dem “ w A Jahrhundert An SC-
hörıgyen l X geben Bilder nd Namen anderer
Heiliyven der römischen Kirche WI1e Sixtus , Laurentius,
Hippolytus, Callıstus, Timotheus, Marcellinus, un aulser
Petrus und Paulus besonders oft die Agnes, aber dıe Cäcılla,
die doch später der geijelertsten 801 1St, o1ebt VO allen
bisher aufgefundenen keins Dies alles ist eE1IN Kommentar

der eingestandenen Absıcht uUuNsSseTES Autors das MT

Schweigen bedeckte Andenken der Heiligen AL Licht ZU

ziehen, un das weıtere ebenfalls Die von ıhm als schon
länger bestehend vorausgesetzte Kirche der (Cäcılia finden
WITr zuerst au der Synode des Symmachus 1112 Jahre 499
mıiıt dem Namen unterschrieben In der ach (z+elasıus
(492 4.96) genannien römischen Liturgie wird die Oäcilia

X November als ihrem Natalis angerufen, und bei der
Feijer eben dieses Lages wurde 54 der Bischof Vigilıus
ach Angabe des Papstbuches AUS der Kirche der Cäcılia

Ihrer Krwähnung nach den Akten der Aus-
gabe des Papstbuches Jahre 53  &s 181 bereits gedacht
Um 565 Seiz der Bischof Vitalis be1 Fınweihung der
Kirche des h Andreas 111 Ravenna Keliquien VO  z} der Cä.
cılıa bel, die e1 samt. solchen des Petrus, Paulus, Laurentius,
lexander ach Angabe des Venantıus Hortunatus “
(Migne, Patrol 85, 66) erhalten hatte om Bischotf
Johannes, wahrscheinlich (vg] Luchi Z S6 Johannes 111
(560 574) Von HRom der ach dem Papstbuche AMAavıl et
yestauravıt Coemeter ı1a MATTYTrUM und einmal das des Va-
lerianus und Tiburtius Aüchtete Um dieselbe Zeıt A7C)
erscheint die Oäcilia auch anıt Ee1N€EIMN) Mosaik der Kirche

1) Näheres darüuber bei Schultze, Archägol. Studien, 204f. ;
Katakomben (18382), 19516 Kraus, RS  2

2) G Muratori, Liturg. Rom vet. /(Venetis T
647
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Apollinare Ravenna unter dem Chor der Jung-
frauen. Der englische Bischof S irüher Abt
VO  b Malmesbury , der unter Papst Dergıus (687——701)
Rom weilte, tejert die Cäcıilia erster Stelle unter den
Heiligen Prosa und Versen (Migne, 89 141
265 de 4.0) mı1t deutlicher Benutzung der
Akten, W16 er denn auch das ziemlich gleichzeltige DEe-
eretum {Gelasır de LObrıs recımendis Zzuerst (de VarS: f
benutzt ben Von diesem Aldhelmus scheint 1111 Von

Rom Kloster mitgebracht Z SC111 JEHUC ach
de Rossı (Roma Sotft 146) wahrscheinlich zwıschen 648
bis 6582 verfalste , als Führer fün Pılger dienende NOTLTLA
de DOrtarum et SANCTLS OMAE , die W ılhelm VONn

(zesta nglorumMalmesbury G
(4 3  K3ı 11 39ff Hardy Ausgabe) aufgenom-
112en nat und welche “ auch dıe Grabkammer S Caeciliae
41l der appıschen Stralse erwähnt während die anderen
Itinerare (beı1 de Rossesı 181) AUS 650 das
nıiıcht thun Das alles bestätigt unNns, dafls dıe (rr
cılıa ersti seı1t dem nde des 3 Jahrhunderts,
folge Hervortretens der Akten anfängt bekann-
ter und allgemeıner verehrt werden.

Schon dem Alter der Akten gegenüber, VO  > den Monu-
menten och abgesehen , annn der fast eiINn Jahrhundert
späfter ebende Venantıus Fortunatus nıcht aufkommen
mıt der von Tillemont (Mem ecel ed Brux 1699 111

3(4) bevorzugten Angabe 271)
VÜaeciliam Sıicula nrofert Seleucıa zectlam

welche die Geschichte , W16 S16 Rom geschehen
SeCc1IN soll VON Grund AUS Frage tellen gee1ıgne wäre
BPrower meınte St vielleicht SeC1 7ı des Fortunatus eıt
Cäecilia Sicilien besonders verehrt worden, und daraus der
Irrtum entstanden Wahrscheinlicher liegt hiıerin e1InNe Ver-
wechselung der h Cäcilia mıiıt der Agatha, die
Aldhelmus unmittelbar ach der Cäcilia besingt mıiı1ıt den
W orten Sicilia tellus edıidılt Agathen accola TUAM
Siculus famosa laude frequentat die auch 11l Rom mıt der
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Cäcilia ENZC verbunden vorkam und leicht verwechselt
werden konnte. afs jene AUS Rom stammt, ann INan a ISO
den Akten gylauben.

Die späte Kntstehungszeit ıst; aber 1m übrıgen keine
Kmpfehlung für Cje Glaubwürdigkeit der Legende,
mıt ihren Krscheinungen des Kingels un „ Sen10rs “ den
gedehnten Zwiegesprächen un Tiraden , den dogmatischen
Auseinandersetzungen und spıtzen Reden 1Im Munde der
Cäecilia. Da deren Verlobung mıt Valerianus und WAS
damıt zusammenhängt, der vOonNn Vietor erzählten afrıkanischen
(zxeschichte nachgebildet ıst, droht der alles zusammenhaltende
Faden unter den Händen zerrinnen. Ziwar die Tötung
iIm ade ist auch bei Konstantin’s (+attın angewandt worden,
aber Nur meuchlings, nıcht amtlıch, und auch nıcht GCI’'-

folglos, wıe es be1 der Cäecilia geschehen se1IN soll Das
antıke Bad dicht neben ihrer Kirche ist. G1n sehr ZWEI]-
deutiges Beweisstück , enn i lälst vermutfen, die Dage
Se1 erst. hieraus SCSPONNECN. Wie der Autor im übrigen
SEINE Belesenhaeit verweriete, konnte auch für den Gang 1 a WE A
der Verhandlungen, Fragen sich nach anderen Akten
richten.

och das schlielst nıcht AUS, dafs wirklich geschichtliche
Daten in uUuNsSerer Legende verwertet un auf bewahrt sınd

In dem VOLL Bos10 abgedrucktem Diplom schreibt Pa-
schalhıs U1n 82l Monasterium (Grregori]l qu' SS virginum Seu.

martyrum Agathae et Caeciliae jJuxta 1PSIUS ecelesiam construximus.
Schon VOT ıhm hatte Gregorius I1 1mM Jahre (20 ahe bei Caecilhia
ıne Kirche paternis agedibus ın honorem s. Agathae geweıiht. Be-
reıts Un 460 hatte FL Riecimer der Agatha „ 1N Suburra ** ıne Kıirche
gebaut, welche dann ber die arı1an. (+o0oten ın Beschlag nahmen,
bıs SIE später ONn Gregor dem katholischen Kultus zurückgegeben
wurde , nachdem Keliquien VO  en Agatha und Sebastianus hınge-
bracht. Um 500 baute ihr Papst 5Symmachus eine andere Kırche
VY13A, Aurelia. Schon dem amMAasus wiıird e1IN Hymnus auf dıe Agatha
zugeschrıeben (Migne, A, D: 403) In Aavenna wurde iıhr
schon A 1ıne Kiırche geweıht. Ihre Akten setzen iıhr Mar-
tyrıum untfer Claudius 1Nns Jahr 231, Aldhelmus, eda und andere
unfer Diocletian; als Ort ıhres 'Todes wird Catanıa ın Sicjlien angE-
geben.
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Sehen WI1r S1e NUunNn darauf A ın welcher Zeit dıe Mar-
(Yyrıen stattgefunden haben Die Akten geben -  a
nıcht, W1e echte für die Nachwelt nıt Fleils thun, den
Lodestag ihrer Martyrer A, Sie sefizen denselben offenbar
qle bekannt VOT4AUS un sollten HUE ihre Geschichte der
Vergessenheıt entreıilsen. Bekanntlich fejert Inan jetzt die
Cäcılia AIl November; aber as ursprünglich nıcht
iıhr Todestag, sondern ach ausdrücklicher Angabe des wert-
vollen Berner Codex des Martyrol. KHıeronym. (Romae
transtibere Cecıulit, Caeciliae) der Kirchweihtag der Basılika
In Transtevere, wıe enn auch Vigilius hei der FYFeier des
Tages daselbst ergriffen wurde, und dieselbe auch ın dem
Von Paschalis herrührenden Neubau noch heute auf den
2 November orjentiert ist Im Unterschied davon x1ebt
dieselbe Handschrift des hieron. Martyrologiums A der auch
In den anderen Handschriften befindlichen Angabe ZU.
16 September : Romae natalıis et DASS1O anctae Caecıliae
VW QINIS die Urtsbestimmung DU Anpıa , sodafls diıe Sache
völlig klar ist, und An dıesem Yage keine andere OCäecilia
gememnt sein ann als dıe, deren Kirche November
geweiht worden. Als J’odestag des AAA un Tibur-
tius wird In der genannten Quelle der Aprıl angegeben,
während der August einem anderen JTiburtius galt, dem
später Valerianus un Cäcilia irrtümlich &. die vi2a Larv  S
cana beigesellt wurden (de Rossi 1E 153 Sq.)

Auch das Jahr des Martyriums geben die Akten Dcht
A die weder Konsulen noch Kaiser cNNen Der problema-
tiısche Name des Stadtpräfekten Tureius Almachius oder
Amachus D konnte oben (S 11) die Kıntstehungszeit der Akten

afls Qieses Datum des e NOr sıch nach de Ross] auf die
ITranslation unter Paschalis beziehe, berichtet Lipsius, Chrono-
logie der E  rom. B: S 152.*% IMS Über Tempelorientierung vglNifsen ım Rhein Museum, CN (1874),

2) Wıe Lipsius 179 zusammenstellt, begegnenuns die Turei seıt; Jahrh. ziemlıch häufig 1in hohen Ämtern‚ ber
eın  Cn ureius Almachius 1st, noch nıcht aufgefunden. An einen Ad-
machlus hat Symmachus den zweıten Brief VO.  D VIL geschrieben ;
eın Priester desselben Namens hat 3892 cdie Synode ZU Aquileja unter-
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ıllustrıeren , bei der jetzıgen Frage aber kann uAXAs

hier nıcht weıter helfen. Die Zieit der Martyrıen erscheint
allerdings angegeben durch en Namen des Bischot Ur-
banus. Der reg1erte aber DE —— 930 unter dem Kaiser
Alexander deverus, der ach allen geschichtlichen ach-
riıchten dıe Christen nıcht verfolgte , sondern eher begün-
stigte Da ergeben sıch a 180 gleich k 1

Schwierigkeiten. De Ross]ı aucht S1e ın der W eıise Zı

heben, dafls (37° STa des römischen einen andern Bischof
Namens Urbanus annehmend, dıe Martyrıen iın eine andere
eıt versetzi, nämlich in die Mark Aurel’s. Er bemerkt,
dals das ın en Akten angeführte kaiserliche Edikt ul
qu? SC NON nNCJAvVENINT C556 Christianos , DUNLANTUFT , Qu DETO

negaverınt drmittantur übereinstimmt mıiıt dem 154 CI E z AAA D
lassenen , w1e 1mM Briet der (+emeinde von Lyon beı
Euseb, K x V, wiedergegeben ist. och vVvon aller —-

ern V oraussetzung abgesehen, ist; dıes Argument darum
eitel, weil der Autor jenes AUS eben derselben Stelle des
Tertullianus Apol Z dıe teıls wörtlich ausgeschrieben
hat (vgl Ö3 schon haben konnte, oder auch AUS Kuseb
selbst, un! weil jener Satz alle Verfolgungen hindurech Gültig-
eıt hatte und, W1€e Urigenes CONILra GCelsum 1} 71 ed.
Spenc ausdrücklich sagt, auch den Christen der eıt be-
kannt WAar, also auch VO  F e1nem päteren für jede
Verfolgung leicht aufgegriffen werden zonnte. als der
Präfifekt 1n den Akten VOoL ‚, domını nostrı inNLCLLSSIML DWMN-
CLNES  .6 redet, ZWel Kaiser enken läfst, palst ja auf
dıe meısten Verfolgungen und Wr dem belesenen Autor
durch S: viele andere en die and gegeben, ohne

zeichnet. Auf einem Goldglas bei (Farrucel, Vetrı, 'Tar. 306
steht Amachı duleis V1vVas CU| Carls tuls (de Koss1ı IL,

XXXVUD) Kın Almachius Martyr, V12. Appıla, bei Schultze,
Die Katakomben,

1) Orig. TT0440 d A(LL  Y TV WF NUCS EITLOTKUEVOL G O 07
ÄOyYNOUPTES UEV X 0L0TLAVLOLOV UNOTKVOÜVPTEAL, KOVNOCLEV OL d& XITOAÄU-
GNOOVTAL, 4  us To  US ULEV (ILOTVLILKVLOSNVOL, 67 d XO-
VOLVTO , TOUTOUG NO UÖNVaL. Vgl Hieronymus de VIT1S inl 49
Veteri obtinente lege, absque negatıone 1900781 dimıiıtt. Christianos.
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dafs bestimmte Kaiser denken brauchte. Freilici1
Seiz ul 870 Ado in seinem Martyrologium den Tod der
Cäcilia und (ÜeNOsSsen Marcı Aureln et Commodz ımpeEratorum
LEMDOTWUS. Aber daraus muls INan nıcht gleich mıt de Rossi
{olgern, jener habe die Zeitangabe In eınem Passjionale schon
vorgefunden. Konnte doch selbst gut WI1e einNn anderer
S1IEe AUS den angeführten und WeTr weıls welchen Anhalts-
punkten erschliefsen. In keinem erhaltenen Passjonale findet
sıch die Angabe, w1e ube 4.00 bemerkt; und
dafls Ado sich nachher bewogen sah, dieselbe als grund-
los wıieder aufzugeben , lehrt die bis seIn Todesjahr
874 reichende Chronik, G1 die Cäcilia unter Alexander
Severus setzt, WwW1e schon Bos1io notiert, de Rossi aber
leider Zanz übersehen hat. W enigstens ebenso vıel W ert
als jene vereinzelte Angabe hat auch dıe Versetzung der
Cäcilia In die Zieit Diocletian’s, welche sich nıcht erst In
griechischen Menologien AUuS em Jahrhundert findet,
WI1e de Rossı X  9 meınt, sondern schon
In dem AuUuSsS SA4aeCC. oder stammenden Cod Bern.
205 des Papstbuches Von 930, welcher darum den

Urban In die Zeeit Diocletian’s
Angesichts dieser Widersprüche und Schwierigkeiten für

die Zeitbestimmung verspricht ULS die Grabkammer der Cä-
cılia ftesteren Anhalt und Auskunft. Deshalb mMmussen WIr nun,
em kundigen de Rossi vorsichtig folgend, einen Gang iın die
Kat akomb antreten Die Akten SaSCN, Bischof Urban
habe die (äecilia ınter collegas SU05 begraben, 1n der
oder doch unmittelbar neben der alten Papsterypta, welche
de Rossı ALı drıtten Meilenstein der appischen Straflse auf-
gefunden hat Sie bıldet nıt der daranhängenden rab-
kammer der Cäcıilia bekanntlich einen Teil der grofsen
Katakombe, deren altüberlieferte Benennung nach Callistus
ıhre Aufklärung erhalten hat durch die Angabe der Philo-
sophumena Bischof Zephyrinus habe jenen nachmaligen
Bischof ber das Cömeterium gesetzi. WAar as nebenan

Vgl Lipsius, Chronologie , 81{ den Abdruck ebend
274
Zeitschr. Kı- 1 a
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liegende Cömeterium der Lucına räg die Zeichen älteren
Ursprungs. ber WELL der e1gxens ach Callıst genanntfe
Teil erst VOoNn ihm unter Zephyrinus 200—217 angelegt
ıst, ware dadurch die Zeit des Mare AÄAure!l für Cäciılia AauUusS-E LEn B OTE T E F ET E VE AT AT DL E ET OC DA L E B S E N OR E O z geschlossen. Was de Rossı “”4() 1m Hinblick darauf für
ein höheres Alter geltend machen VEIHMAS, besteht wesent-
lich 1n Ziegelstemmen mıiıt dem Fabrikstempel: S e PRAEXKDIS
DOMINI welche auf eiıner nıcht
einmal der ersten Ausgrabungszeit angehörigen Jreppe M
seltener Gleichförmigkeıt “ gefunden hat und darum für
deren ungefähre Gleichzeitigkeit in Anspruch nehmen möchte.
Die ‚, Neuen Ziegelejen ““ gehörten Z W . nach Marını WI1Ie
‚„dıe Alten “ dem Ar Aurel und ach ıhm dem Commo-
dus, aber unter dessen Universalerben Septimius Severus
konnten S1Ee doch ohl auch och Steine j1efern mıt dem-
selben Stempel. Ohnehin annn Ja auch eiNne SANZ Partie
steıne erst jahrelang ach ihrer Bereıtung endgültig und
WL weıls 711 wievielsten Mal Verwendung finden. Fanden
doch die fraglichen Ziegelsteine siıch nıcht blofs jener
(auf den Plänen be1 de Rossi 4VV L11 und Kraus S,

402, ZU 4.50, mıt H2 bezeichneten) Treppe, sondern auch
1n der ohne Zweifel der allerersten Zieit angehörigen einen
Hauptgalerıe B), Von WO G1E später be1 der davon sich
abzweigenden Anlage eintach entnommen werden ONnN-
ten Diese Stempel SiNeL also für eine höhere Zeit IS die
bezeugte des Callistus-Zephyrinus —2 nıcht bewels-
kräftig.

Das (ömeteriıum umtalste ach de Rossıi's Analys an-
fänglich ein eingehaltenes Grundstück Von 100 TOM
uls 1n ASTO be1 50 uls iın fronte längs eines die appısche
mıt der ardeatinischen strafse verbindenden Querwegs. Die
jetz ziemlich direkt /Ar  — Crypta der Cäcılia ‚ führende
Treppe ist Sa dem dieser vorgelegten Pseudoportikus e1nNe
spätere (Damasische Anlage, Von der WI1r hıer abzusehen
haben Ursprünglich führten Von der der appıschen Stralse
zugekehrten Schmalseıte des Grundstücks AauUsS ZzWel Treppen
39 Fulfls tief hinab ZWel den Langseiten parallel laufen-
den geräumigen Gängen und B), die ann wıieder durch
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Quergalerien miıt einander verbunden wurden. Der
uerstralse zunächst hegende Hauptgang (A) ıst rechter
and durchbrochen durch die Kıingänge sechs rab-
kammern, den S  fa Sakramentskapellen ; gleich der ersten
gegenüber zweıgt sıch Iinks C1N Gang (L) ab, dem
wiederum Grabkammern einander gegenüber liegen,
die den Mittelpunkt der ältesten Anlage bilden. Die grölsere
rechts (I1) ist den VON de Rossi aufgefundenen Grabschriften
un! anderen Monumenten zufolge unzweitelhaft der Ruheort
Ner Reıihe der alten römıschen Bischöfe, welcher eben
unNnseren Akten gement 1sSt. un ach dem dort gefeijertesten
Bischof und Martyr vielfach Crypta S, Sixti genannt wiıird
1E ist Flufs lang, uls breit Auf jeder Langseite
befinden sıch » S gewöhnliche Loculi über einander und
darunter Z WL ZU.  — Aufnahme VOoOnNn Därgen bestimmte Nischen
Die dem Fufs breiten Fingang gegenüberliegende Schmal-
SEITLE wıird durch CI rab CEINSCHOMMECN , das miıt Selner

Brüstung AUS schönem Zuegelwerk das interessanteste und
offenbar auch geschichtlich wichtigste VOoONn allen siebzehn
der Kammeı War und darum nachher noch UuNnNsere beson-
dere Aufmerksamkeit Anspruch nehmen wird Vorerst
treten durch den ENSEC Grang nebenan der cke

d  je der h OCäecılia ZUSCWIESCHE Kammer CIM, die CN-
wärtig C: Meter lang und breit, also sehr SCTAUMIS 1st
Nach Mich de Rossi’s Nachweis (Ef. IL 2, 3  9 den
Plan 43) WAar dieselbe ursprünglich jel kleiner, 1Uur eın

Anhängsel ZUL> Papsterypta und 1U vVvon hier AUS ZUSANS-
ıch also keinesfalls VorT dieser angelegt, sondern nachher
Von ihr führte wıederum C1iMN Gang anderen rückwärts
zwischen den Z W 61 Treppen später angelegten Cubicula,
deren (E? bei Kraus, 402 4.26) eiNe Insechrift VO.
Jahre 290 ihrem alten rte aufgefunden 1st

Eine Abbildung derselben vorgefundenen Zustand giebt
de Rossi, 'Tayv treffliche Reproduktion Schultze Die
Katakomben , Vgl auch i Kirchengeschichte
Or 58

Abbildung bei de Ross1 E aQV. Y Kraus Rı 174:;
I7 188; erd Becker, Altehristl. Cömet., DAr
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Was spricht enn Nun in jener grofsen Kammer für
Cäcilia ? Leicht halten WIr mıt de Rossı die tıefe, für Auf-
nahme elınes Sarkophags dienliche Nische ın der der apst-
gruft zugekehrten Wand für den Ort, der gefeierte Re-
1qu1en barg. Zwischen derselben und dem schmalen Grang
sieht INan das ild einer betenden Heiligen 1n reicher lei-
dung mıiıt dem Nimbus, deren Fülsen eine Anzahl Prie-
ster (1m Jahrhundert ?) ihre Namen bemerkt haben
Dies Bild, welches auf die Cäcilia palst, stammt ach
de Rossı's P 113 58qg.) Urteil erst auUus dem Jahrhundert;
doch zeigen erhaltene Spuren, dafls sich derselben Stelle
vordem e1inNn Mosaık befand , welches vermutlich denselben
Gegenstand darstellte. Darunter sieht INa einen Christus-
kopi 1ın eıner kleinen Vertiefung, die früher mıiıt Porphyr
bekleidet War und als Standort für das heiligen Orten
übliche Olgefäfs diente; daneben das Bild es auch 1n
SCeT’CIL Akten genannfien Papst Urbanus, welches de Rossı

des dazugeschriebenen Sanctus und des TEUZES auft
dem Gewand samt dem nebenstehenden Kopf 1Ns Jahr-
hundert STSIMVA Aus derselben Zeit stammt ohl eine jener
Grabnische zunächst befindliche Inschrift, deren Spuren

de CORT caBO yYrIS ergänzt. Dem gegenüber zeigt
dıe andere den schmalen Faingang stofsende Wand die
groisen Bildnisse dreıier Männer, mıt Namen Polycamus, @-

Davon ist Sebastianus eın andererbastianus 7 Curinus
als der berühmte Heilige, dessen e1b nıcht hıer, sondern
eine Miglie entiernt 1n seiner eıgenen Kırche ruhte, und
Curinus, durch die "Tonsur als Bischof bezeichnet, eın
derer als der Bischof dieses Namens VO  a} Siscla, dessen Re-
liquien unl 4.20 VOr den Barbaren geflüchtet und neben
jenem beigesetzt WAareN, sodafls also höchstens Polycamus 1n
dieser Kammer oder deren Umgebung Se1n rab hatte.
Demnach ist. diese Gruppe erst ach Überführung des Cü-
rINUus gemalt, wahrscheinlich unter SiX{US 11L 34—440),
der ach Angabe des Papstbuches 1m (Cömeterium des Cal-

Vgl die Abbildung bei de Rossı 1L, Tar VL
Ibid. Tar VI1I
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listus, namentlich 1n der Papstgruft, AÄArbeiten vornehmen
hefs und dabe1 ohl auch die nebenliegende Kammer WUur-
diger ausschmückte. Iihm dart 104 vielleicht auch die
orolse, gegenwärtig fast DSaNZz verblaflste weibliche Figur 1ın
betender Stellung zuschreiben, welche sıch ber jener Gruppe
1m ILuminare befand 7 das Gemach beherrschend.
Nehmen WIr diese immerhin mangelhaften Anzeichen
Sa miıt den Notizen Akten und den andern
topographischen Angaben AUS dem Jahrhundert, welche
die Kammer, ‚,‚ basılıca - Vaecıliae ‘‘ unmittelbar neben der
Das Sixztı voraussetzen und Sar mıiıt derselben ıdentisch
nehmen ann aum eiINn Zweitel darüber bleiben , dafls
Gäcilia wenlgstens die Zeeit dort verehrt wurde,
auch die Spuren diıeser Verehrung nıcht mıt Sicherheit bıs
ınter Sixtus 111 zurückreichen. Die Krweiterung der Kam-
Iner und die Anlage des Pseudoportikus davor möchte
de Rossı ebenso wıe die dorthin führende nıcht ursprung-
liıche Ireppe em Papst Damasus 66—384 zuschreıiben,
ındem er sıch dabei gründet auf eine Inschrift VO Jahre
378 auf einem rab ım Fufßfsboden des Pseudoportikus, und
auf eINEe andere VO Jahre 81 Von einem gewöhnlichen
Loculus herrührend. Möglicherweise aber fand sıch die
erstere der Stelle , die der schon früher angelegte Gang
ach den andern Cubieula S 19) schnitt, während der zweıte
Stein eicht hierher verschleppt se1In zönnte. och auch

jene Anlage und Krweiterung scehon VonNn Damasus
VOTSCHNOMMEN ıst, ebenso WI1e die Konstruktion der miıt Be-
NUfZUNS des älteren Ganges hierher führenden Treppe,
beweist das nıcht notwendig schon elne grolise Verehrung D N Eder Cäcil?a ın dieser Kammer , sondern erklärt sich leicht

1) Das Malmesburj’sche Itinerar Sagt: Via Appia ecclesıa
(... erypta) Caecıliae martyrıs ei ıbi recondıiıti sunf Stephanus,
Sixtus, Zephyrinus, Kusebius, Melchiades, Marcellus, KEutychianus,
Dionysius , Anteros, Pontianus, Lueius Optatus, Julianus, alo-
u  9 Parthenius, Tarsicius, Polycamus martyres. Das Salzburger
Itinerar zahlt; daselbst auf: primus Sıxtus papa et Martyr, Dio-
NysSIUS et, Julhianus et Flavianus (l. Fabianus) Cae-
cılıa virgo et Martyr, MN martyres 101 requlescunt.
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daher, dafls diese einen Vorhof bıldete der damıiıt in Ver-
bindung stehenden Papsterypta. Denn etztere War doch
offenbar och ZUTr Ze1it des Damasus das gröfste und be-
suchteste Heiligtum 1m Cömeterium, War aber CHZC un!
liefls sich der heiligen Gräber rıngsum nıcht selbst
erweitern, sodals Nan sich anders helfen und ZU Aufnahme
der Festpilger die anstolsende Crypta erweıtern mulste.
Hätte das alles schon der Oäcilia selbst; gegolten, ware
das früher S 14E) konstatıiert Schweigen über dieselbe
schwer begreiflich.

War 10898 auch OCäcilia och keine aehr gefeıerte Heilige,
konnte S1e doch schon längst in dem Grabgemach ruhen.

Dies wird bestätigt durch eine eben dort vorgefundene In-
schrift AUuSs ungefähr der ersten Jälfte des Jahrhunderts,
welche ach de Rossi's Krgänzung (p 116 147, Tar XAXAXV?)
einem SEITTLULOG IToc0«ıtESTATOG Koumho?vog galt. Andere
Namen VO Männern un Frauen AUS dem Geschlecht un
der Verwandtschaft der Caecılı, und auft beigefügtem

un H senatorischen Standes, welche ebendort
SOW1e 1ın der üuniten Sakramentskapelle und anderen
Stellen des Cömeteriums sich fanden, machen c5S nıcht NUr

wahrscheinlich, dals die Bezeichnung als VW gO elarıssıma ıIn
den Akten VOon der Grabschrift der OCäcılia entnommen ıst,
sondern lassen auch vermuten, dals die Cäciılıer 21n beson-

einst dasderes Vorrecht ın dem Cömeterium ENOSSCH ,
Grundstück als eıgen hesessen un: dann Z allgemeimnen

F'reilich liefse sich dann dasGebrauch hergegeben hatten.
rab der C3ecıilia eher in der Haupterypta selbst als in dem
ursprünglich Nebengemach suchen.

In der 'That steht diese Kammer 1n eigentümlıcher Be-
Der schmale Ver-ziehung ZULC Geschichte der Papsterypfa.

bindungsgang, durch den WI1Ir uns dahıin zurückwenden, ist
schon vorausgesetzt ınd berücksichtigt bei dem sechönen
Mauerwerk der Grabbrüstung der Frontwand der
Crypta, welches offenbar der Ehrenplatz WAar. ene Brüstung

Dasselbe ist; gut veranschaulicht anıf Tar. beı de KRossı,
ebenso bei Schultze, Die Katakomben,
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ıst also nach, DZW. gleichzeitig miıt Anlegung des
Durchgangs un! der dahıinter lıiegenden Kammer aufgeführt
worden. Da ist es aber interessant hören, dafs sich &.

der Stelle schon vordem eıne Grabnische befand, E
schmückt mıt alereı AUS eintachen roten Linien aut weilsem
Kalkbewurf, cıe später be1 Anlage des Gangs teilweis Ze1' -

STGr worden ist. Nämlich „ Uum den nötıgen Raum ur den
Kıngang zu gewınnen, wurde die cke als Grenze der
Langseıte festgehalten, chie SFAaNZE daran stolsende Frontwand
der Urypta un * Centimeter hinausgerückt und ZW ALr 1n
eiwas schieter Limie, wobei jener ältere Loculus sovıel
se1iner rechteckigen 'Tiefe verlor“ (Mich. de Ross] IL Z
vel den Plan i1bıd 4.:3) Zugleich wurde der Fufsboden,
dessen öhe jenes rab entsprach, eınen uls tıefter
geleot, W1e noch A der Seıite erhaltene Spuren zeigen.
Das Sind Veränderungen, die allerdings auf einen besonderen
Zusammenhang zwıschen beiden Urypten deuten und die
Vermutung CYTTFESCNH , die ältere habe 1m ursprünglichen A E
stand eıne andere Bestimmung gehabt, und erst nachträglich
habe die nhöhere Bestimmung ZULC Aufnahme der Bischofs-
gräber die Veränderungen mit sıch gebracht. Die darın A’A U
liegende Bedeutung für die Cäcılia un Kırmittelung ıhrer
Zeit macht s uUunNns wichtig, Dı ermitteln , welcher der ro-
mischen Bischöfe zuerst 1n der Crypta beigesetzt WOT-
den ist.

Dereıts den AÄAnicetus un Soter liefs InNna dort
cCoemeterıium Callıstz begraben se1N, aber erst se1t dem Jahr-
hundert. Diese noch VOo  am} DBosio geteilte AÄAnnahme hat de Rossı
P 50) yründlıch zurückgewiesen , mıit Hinweıis sowohl auft
die ]tinerarıen un die gleich vorzuführende Inschrift des
Sixtus IIL., die beide nıcht erwähnen , als auch auf die
ältere Rezension des Papstbuches, die beide vielmehr och
1m Vatikan begraben sein lälst.

Als erster LUr eın rab ın der Papsterypta kommt
(F Frage, derselbe, der den Callistus

ber das Cömeterium sefzte und ohl erst für die (+e-
meıinde einrichten hefls Aus diıesem Umstand folgt aber
och nıcht von selbst , dafs auch gleich eine besondere
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Crypta für Beisetzung der Bischöfe bestimmt worden @1,
Das Papstbuch VOM Jahre D30, welches die Gräber der
früheren Bischöfe eım Petrus im Vatıkan sucht, giebt
in der Beziehung die erste glaubwürdige Nachricht bei
Zephyrinus mıt den Worten: en ultus est IN Coemeter10 SUÜUO

JuxXxla coemeterzum Albaxtr DUn Anpia SE Kal SenTO Das
steht; 1 Kıinklang damıt, dafs die Von Sixtus L4 bıs
440) herrührende Inschrıift, welche nıcht NnUu  — die IN der
Papsterypta sondern auch dıe 1m übrıgen unterirdischen
Cömeterium bestatteten Bischöfe samft, dem in S. Lucina
ruhenden Cornelıus nennt, den Zephyrimnus nicht neNNT, mıt-
hin AUS jenem Raume ausschlielst. ene Ortsbestimmung
wıe dieses Schweigen haben offenbar die Thatsache ZULr Vor-
aussetzung , die das Salzburger Itinerar Von 635 nıt
dürren W orten berichtet, indem es 1im Unterschied VOonNn den
ad Caecılıam Adec0orsum befindlichen Märtyrerh Sa
ZeDhYrTINUS DADRDA et MATIYT quieScHt. ort ruhte er

1n einer oberirdischen ın ihren Resten och erhaltenen
„ Basılıka“ oder Oratorium neben dem Fıngang der
Katakombe, un ZW ar ach Angabe der Anıtome de l0C42s
sSanctıs (S "Tarsıcıus et S (zeferinus IN UNO tumulo Jacent)
und späteren Zeugnissen 1ın eiınem rab mıt
dem Martyrer Tarsıcıus. Unter dem Eindruck dieser ach-
richten gesteht auch de Rossı p (), 11  a SEe1 leicht bewogen

vermufen, dals des Zephyrinus ursprüngliches rab ‚N
coemeter120 SYU.OÖ JUuUXlA coemeterzum 'allixti ‘‘ eben dasselbe sel,
welches schon die Inschrift des Sixtus 111 in dem ober-

berirdischen Oratorium neben der Treppe voraussetze.
eın „schwerer Einwurf“ soll den Schluls und für
eiıne erst VvVon Sixtus LL vorgenomMmmen Übertragung dort-
hin sprechen.

Nämlich aMAasus hat ın eıner handschriftlich CT-

haltenen Grabschrift aut 1C ıu darın nıcht zugleich
den Zephyrinus erwähnt. 37 CN  [a damals schon Tarsıecıus
den Zephyrinus zum Grabgenossen gehabt hätte, meınt Er,

hätte amMmMasus nıcht geschwiegen ber seinen Vorgänger,
Cf. de KRossi 1,
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während uu  an om Protomartyr Stephanus redet der
Indoch eın besonderes Recht auf Krwähnung hatte.“

ahrheit lehrt C1in lıck auf die Inschrift WI1e das He
daflssondere AÄAnrecht des Protomartyrs darauf beruht

Damasus sich bewogen fühlt und erlaubt das Mar-
tyrıum des freuen Akoluthen oder Diakonen mıt dem des
ersten treuen Diakonen vergleichen Des Zephyrinus
auf derselben Inschrift zugleich gedenken W, ıhn
nıchts, zumal wenn E1 ihm eiINe CISENE Inschrift daneben
gesetzt hatte, WI1e de Rossi selbst P 10) eben dort
autf der Oberfläche 154144 Fragmente CiHOE SONS unbekann-
ten damasıschen Inschrift mıft den W orten aLTARe
undU(vgl 24), gefunden hat W enn el

aber och darauf hinweist dafls die Martyrerakten des
Bischof Stephanus (Acta S A Aug 139 sqg.) den
'Fod des Tarsıcıus unfer Valerijan 11155 Jahı 256 seizen, und
auf (zrund dessen meınt Se1l doch wahrscheinlich
dalfls das rab des Zephyrinus ( ach Jahren
wıeder geöffnet worden, den Diakon aufzunehmen, SCı
vielmehr wahrscheinlicher, dafs die Gebeine des Zephyrinus
erst VON S1xXt{Us {11 hierheı denen des Tarsicius 5
bracht worden SCICN, annn solche Art on Beweisführung
NUX sehr efremden De Rossi selbst hat das Verdienst
geze1gt haben, dafls die Martyrergeschichte des
Stephanus auf eilinNner Verwechselung mıt Siıxtus I88 beruht,
der der That autf der Kathedra überrascht und hinge-
richtet worden ıst. Und diese Verwechselung wieder steht

Verbindung mM1 Ner Inschrift indem der dort erwähnte
Diakon Stephanus tür den Bischof wurde, welche

Sie lautet
Paı merıtum QUICUNQ UE leg1s duorum,
Y U15 amasus rectior tıtulos post Pracmıa reddit.
Judaijcus populus Stephanum meliora monentem
perculerat 9 tulerat, Q Ul Gx hoste tropaeum
martyrıum PLIIMUS rapunt levita fidelis
LTarsiıelium SAanCLUmM Christi sacramenta gerentem
CU male ‚NU!| premeret (?) vrulgare profanis,
1pPSE 2N1MmMam us voluıt dimittere Caesus

prodere Q Un canıbus rapıdıs caeglestja membra
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Verwırrung in der oriechischen Rezension folgerichtig
weıt geht, dafls Tarsıejus 1m selben rab miıt dem Bischof

C ruhen soll Das Datum 256 für Larsıcelus
beruht a 1sS0 Samf. der Verbindung miıt Bischof Stephanus

aut einer ArSCch Verwechselung in den Akten De Rossıi
selbst nennt S1e ‚U VDEY OÖ SPUNAJO dı CONFTFrODVETSLIE ınestricabile“
P 80) und gesteht, dafls S1Ee zeinen blinden ({Hauben Ver-

dıenen, „aber die Erzählung, welche 911e VO Martyrıum
des Tarsıcıus geben, ist; bestätigt durch die damasısche In-
schrift C6 Sagı Bestätigt durch die Inschrift
]Ja dabel eintach als Quelle gedient! Ks liegt also

Wahrheıt nıcht der geringste Grund VOr, den H'od des
Diakonen 1Ns Jahr 256 D SEetfZenN. Am nächsten liegt viel-
mehr die natürliche Annahme, dafls Gr ungefähr derselben
Zeeit angehörte W1e der ım selben rab beigesetzte Zephy-
rINUs. Dazu pafst eS, dals ach dem kleinen römischen
Martyrologium 15 August gefe1er wurde, Zephyrinus
ach der gyleichen uelle SOWI1@e dem Papstbuche VO  > 530

3: August Und e steht nıchts dem enigegen , dals
dieser un: se1InN (+enO0sse nıcht schon VONn Anfang oben
ın dem Oratorium ruhten , vielmehr ıst es unbegründete
Willkür, VON der Angabe des Papstbuches die Worte 95 Ze-
DAYTINUS sepultus est IN roemeter ı0 SUO  66 auf e]ıne ursprung-
liche Bestattung ın der unterirdischen &A C ta ZU

bezıehen, dıe nähere Bestimmung ‚, JUXÜO Coemeterium Cal-
lıxta *‘ hingegen auszugeben für einen 330 gemachten Ziu-
Salz, un ach der angeblichen Übertragung die CN-

Ebenso W1€e bei derwärtige Grabstätte bezeichnen.
gleichfalls 1n einem solchen oberirdischen Oratorium be-
statteten Soterı1s 5 IN roemeterı20 u00 ** heilfst, bezeichnete

Dals dagegen das Martyrol. Hieron. den Zephyrin ZU 20 De-
zember SetzZt, mulfs nıcht gleiıch Urc. Translation erklärt werden.
Solche Verschiedenheıiten finden sıch oft In derartıgen Quellen ,
nıcht. DUr bei Pontianus und elix F sondern uch bei Luecius Uun!
Eutychianus, die 881 der Papstgruft selbst aufgefundenen KEp1-
taphıen N! dıe topographıschen Angaben nach de Kossı's eigenem
((eständnis (D 75 dıe Ausflucht mıt späterer Übertragung der Re-
hquien verbieten.
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jene OIn Papstbuche gegebene Ortsbestimmung die Grab-
stätte des Zephyrinus als eine neben der Callist-Katakombe
liegende separafe , wobel unter dem Ausdruck NUur eın
Kinzelorab gyemeınt SeIN braucht (vgl Kraus, unter
Cömet.). Diesen ersten Bischof, unter dem das (lömeterium
angelegt wurde, mıt seiInem Akoluthen iın dem Oratorium

Fingang ZU Friedhof bestatten , Wr Von Anfang
LL schön un! SINNISC; hingegen iıh: in späterer Zeeit AauUus der
Papstgruft ausquartieren : ware weder schön SCWESCH och
SINNIS Da de Rossı 4 das Oratoriıum mit en Anfän-
SCch des Cömeteriums ungefähr gleichzeitig sefzen dürten
glaubt, hat eSs Ja damıt keine weıtere Schwierigkeit

Wäre Zephyrinus schon ın der Urypta beigesetzt W OT-

den, bzw waäare unter ıhm dieselbe schon ZUTT Aufnahme der
Bischöfe bestimmt worden, wAare erwarten, dafs dessen
Nachfolger , eben der früher ber das (Cömeterium gxesetZ
Callistus selbst xleichfalls darın hestattet worden wAare.
ber eıne efremdende Sache 15 CSg gesteht de Ross] o1,
dafs Callistus, obwohl das (jömeterium erbaute und ıhm
später seınen Namen gyab, nıcht dort die hre eınes Grabes
neben seinem Vorgänger fand, aondern Al drıtten Meilen-

Unter emstein der Vıa Aurelia allein beigesetzt wurde.
falschen Vorurteil , dals cdıe ersten Nachfolger Petr1i neben
diesem in Vatikan geruht und für die späteren alsobald
eine zweıte gemeinsame Gruft earbaut worden sel, sucht
de Ross]ı eine entsprechende Ursache für jene vermeintliche
Unregelmäfsigkeit miıt Callistus. Das gesuchte findet GE in
deır Angabe der Akten des Calhstus (Acta Oetob

NYI 439), wonach derselbe AULS dem Fenster eines
auses in Transtevere gestürz worden ist. Derselbe sel
On da heimlich auft das nächste ( ömeterıum gebracht -
en Ks ist wahr, der Name des Callistus haftet schon 1m

Jahrhundert einem Haus in Transtevere , denn nach
deı Chronik J: ahrg 354 baute Papst Julius (337

Dals solche Oratorien schon 1M Jahrhundert vorhanden
Warch, zeigt de Rossi 1m Bulletino dı rch. 1864, 268d.
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bıs 852) daselbst eine Basılika ‚, JUXÜG Calistum“, wıe auch
eine zweıte 22 Vıa Aurelia mal 44 F ad Calistum “
seinem rab uch das Vorkommen se1ines Bildes un
Namens auf Goldgläsern (vgl. 12) spricht dafür, dafs

afls Callistusdıe Zeıt als artyrer verehrt wurde.
ın der hat sehr frühe als Martyrer gefejert wurde,
lehren sechon die Philosophumena I 11 aber S1Ee ehren
zugleich auch, er als solcher gefeiert wurde, indem
S1e berichten: OUTOC EUAQTÜONTEV EITL Dovo2ı.auvVol EITAUOXOU
OVTOG Paouns (a 86—188) Ö TQO7TOG TG AHÜTOD £t
TVOLAG TOLOOdE VV, und NU.  a folgt die bekannte Geschichte,
wI1e der ehemalige Sklave infolge seINes Skandals iın der
Synagoge unter Hervorkehrung seINESs christlichen Bekennt-
nNıSsSEs mıiıt der Martyrerkrone ın die Verbannung wanderte,
AUS der er nachher durch der Marecıa Verwenden zurück-
kehren durfte, darauf och hohen Ehren kom-
INnenNn Da dıe Zeichnung des Callistus ach dem
Tod desselben entworfen ist. (vgl I  3 exB), und jene
Würdigung des „ Martyrers““ ın den Augen der Zeitgenossen
widersinnig SCWESCH nd darum trotz aller Gehässigkeit des
Autors unbegreiflich wäre, WEeNnN ye1In Gegner durch Ver-
folger glorreich getötet worden , annn seıne Verehrung
keinen andern Grund haben qale den angegebenen. W erden
doch auch die anderen ach Sardinien verbannten Christen
1bid. 1: UCOTVQEG genannft,. Das bestätigt auch Tertullianus AaAn
Schlufs der Schrift de DUdLC., zumal WEeNnNn 1Nan mıt de Koss],ull

1) Lipsius, Chronologie, 173 sagt: „frühestens ın der
Meinung, Fusecjanus könne die Präfektur erst. ach seinem zweıten
Konsulat, weiches 1ns Jahr 188 fällt, angetrefen haben. ber el ist.
hierbei nıcht gut beriechtet. (zerade die Präfektur püegte unnn die
Zeiten das zweıte Konsulat TStT mıt sıch ZU bringen, w1]ıe gleich Per-
tıinax beweist, der jenem 1m Frühjahr 189 In der Präfektur folgte
und YStT. 1992 das zweıte Konsulat bekleidete , und W1€e Borghesi
(Oeuvres V, D6; VIIL, 5305 und 1bid. D @} In einem Brief (+ar-
TrucCcı ben über Fuseclanus) vielen Beispielen gezeigt hat Vgl
uch de Rossi, ull 1866, 459 Wiıe Lampridius vit. be-
rıchtet,, hefs Commodus keinen Stadtpräfekten ber TE1 Jahre 1
AÄmt.
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92 darın eiıne Anspielung auf Callistus selbst findet,
ın den Worten: In ad metalla confugiunt et ınde COMMUNICA-
O0YES (1 . MAarTyYres, ul (anstSs iibellos COMMUNLONAS dant) TC-

vertuntur , ubt Jam Au martyrium NECCESSATLUM est delictis
DOSE martyrıum NOVS. urs MAYTYyr sSaeculı ınCOla, denarııs
SUPNIEX, MEdLICcO ObNnNOozius et foeneratorı? als seINEe „ Schule“
dem Callistus jenes Bekenntnis zumal 1m Streili. mıiıt den
Gegnern hoch anrechnete, ist; Ja natürlich als die Herab-
setzunNng VON der andern Seıite Wurde lNu aber Caı
listus jenes Bekenntnisses einmal als
Martyrer verehrt, versteht sıch fast VON

selbst, dafls dıe Späteren seın Martyrium 1n
seıner OoOdesar suchten; und da der Tod des_-
selben unter Alexander Severus erfolste, kam
auti diese else der unwı]ıssende Autor der Akten
dazu, jenen Kalser der Geschichte zuwıder ZU

Christenveriolger machen uch das besondere
der Legende findet dabei seine Krklärung: das ohnehin 1m
transtiberinischen Judenviertel suchende Haus, (Cal-
listus Synagoge hinausgeworfen und thatsächlich ZUH

Martyrer geworden WAar, blieb in der KErinnerung das Haus,
hinausgeworfen worden , 1Ur Jetzt mıt tödlichem

Ausgang, WIe nach Kuseb VI, Serapıon Voxn Ale-
xandrıen. mN erklärt sich dıe Legende ber das Mar-
tyrium sehr einfach und leicht, und ist 11U.  a Sar keine
Veranlassung mehr, mıft de Rossı 9 Callistus und

viele nıt ıhm sej]en ZWar nıcht auf Befehl des christen-
freundlichen Kaisers, aber ın einem Volksauflauf unter dem-
selben getötet worden. Die Akten, die eINZIgE Quelle dieser
Verfolgung, schreiben dieselbe ausdrücklhich dem Alexander

Bezeichnend setzen d1e Akten das Martyrium des Callıst fem-
poribus Maecrinı ef Alexandri der Autor folgt da einer
Quelle, welche mıt beiden iNamen die Zeit des Callıst begrenzte.
Schon 1m Papstbuche VONn 530 heilst T' Domitio de reg10ne
urbe Kavennatium, was zusammenhängt mıt der Angabe der Akten
venerunftf frans Tiberim 1n urbem ad templum KRavennatiıum , 1Ur ıst
dort aUSsS dem Haus des Pontianus das Haus des Callist selbst: Z6-
worden. Die Akten scheinen darum VOoOr 530 verfalst.
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selbst Z und das ıst wıder die geschichtliche Wahrheıt,
hat aber eben. seıne KErklärung gefunden und annn nıcht
mehr als besonderer Grund erklären sollen, Callistus

drıtten Meilenstein der Vıa Aurelia begraben wurde,
und nıcht in dem doch Vomn iıhm eingerichteten (Cömeterimum
A der Vıa Appıa Selbst wenn OI aquf jene gewaltsame
Art umgekommen n  W. würde 1€es doch nıcht glauben
lassen , dals 6I heimlich den Ehrenplatz 1ın der Urypta
gebracht worden sel, W CL diese eben schon ZULF Aufnahme

ach dem bısherigender PBischöfe bestimmt SCW ESCH wWare
also schlielsen WITr AaUuS em Alıbi des Zephyrinus sowohl
ais des Callistus, dafs jene Crypta och nıcht vorhanden
Wal, bzw. och nıicht diese besondere Bestimmung hatte

Hat sich de Rossı die Sache bel Callistus selbst leicht

gemacht, SO wird CS ihm ach seinem eigenen (Geständnıs
(P 51) nıcht eicht unter seinen V oraussetzungen

erklären, auch och der nachfolgende Urbanus
nıcht unter den Bischöten steht, die 1n der Papstgruft be-
graben worden. Das Papstbuch VO Jahre 55 Sagt VO

Bischof Urbanus: SEHULTUS est N coemeter10 Praetextat: IN 7Ra

AD ; ebenso die Akten desselben (Acta S Mayı
VE {3) ausdrücklich: senelwerunt AUTEM PEUM CU  S

SOCUS IN eoemeter1t0 Praetextat? (aus Kal UN-
Ebenso giebt das artyrol. Hieronym. ZU Maı
coemeterto0 Praetextat: Urbanz eHISCOML ; ebendort verzeichnen
alle Itinerarıen das rab des Urbanus, worunter S1eC ohne
Z weifel den römischen Bischof dieses Namens verstehen.
uch de Rossı gestent, dafs dieser nachweislich ge1t; dem

Jahrhundert 1m ( ömeterium des Prätextatus verehrt
wurde, aDer CL möchte ern , dafs dies eigentlich ein
derer Bischof Urbanus KECWECSCH sel, der indes schon £früh
mıiıt dem Von ihm 1 der Papstgruft gesuchten römischen

Diese Verwechse-Bischof Urbanus verwechselt worden se1l
lung klıngt 7 W ALr gleich unglaublich, aber de Rossı bringt
Material bel, 1E tützen. In einer durch Wiedergabe
alter Inschriften wichtigen Handschrift.von Klosterneuburg un
Göttweih findet sich 1m Anschlufs die von Damasus in der

Papstgruft 3.ngebra.chte Inschrift: Hic CONGESTA Jacet“ eifc. eın
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Namensverzeichnis von Bischöfen und Martyrern, Sixtus
der Spitze , die 1m Cömeterium des Callistus begraben

lagen Nun bieten dıe verschiedenen Codiees UMANUS,
LT uCccensiS, Corbejensits , FEnternacensts) des artyro Hieron.
ZU August dieselben Namen iın derselben Ordnung, ur

fehlen dıe fünt ersten ungeraden Nummern derselben. Diese
regelmälsige Auslassung uührt de Rossı alsbald darauf
rück, dafs die ZWanZzıg Namen ursprünglich 1n vier Ko-
lonnen Zı Je fünt geordnet dIChH, In der einen
dort zugrunde liegenden Abschrift eintach die erste Kolonne
ausgefallen ıst Die Urdnung Wr demnach folgende:

Aystus Dionysıus Stephanus Urbanus
Cornelius Felix Lucıus Manno
Pontianus Kutychilanus Anteros Numidianus
HWabianus Laudiceus JulanusGajusvA C© 23 D ©&) Kusebius Miltiades Polycarpus |Optatus|.
] ieses Verzeichnis führt de Rossı 39 SQQ.: mıit gutem

Grund zurück autf Sixtus 11L 4—4  9 VOn dem das
Papstbuch berichtet: hic Fecıt nlaton1am IN coemeterı0 Ca-
lırtı IA DPI, ubr NOMINA ENISCOHOTUM (Var et martyrum)
SCFLOYSU OMMEMOTANS. Da der i der Spitze stehende Sixtus
1 August gefelert wurde und, W1e de Rossı beı
anderer Gelegenheit bemerkt , in den Handschriften es
Martyrol. Hieron. die Wiederholungen durch Antıcıpation
und Posticıpation innerhalb der Grenzen VON drei oder 1er
Tagen schr häuhg sınd, ist auf diese W eiıise die

WieReihe daselbst miıt Sixtus auf den August gerückt.
schon dıe Auiführung der in einıger Kıntfernung in eıgenen
ammern ruhenden Bischöte Cornelius, Eusebius un Mil-
tiades beweist, machte jene Inschritt nıicht blofs die in der
Papstgruft sondern auch die 1mMm übrıgen h©
Cömeterium bestatteten Bischötfe narmhaft, unter W eglassung
des auf der Oberfläche ruhenden Zephyrinus. Eın Frag-
ment Om Epitaph des Numidianus hat de Rossı (p 227)

Vgl Maı, Seript. vet. V 3
K, I4 Z Gruter, Inscript.,
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der Papstgruft gefunden ; den Optatus nımmt mıt

Recht für den ECMILSCOPUS Vescerlanus , TYTEC. Numidiae TEC,

Drıd dessen Grabschrift e 221 sqQq.) 1m siebenten
Parallelweg hinter jener Urypta gefunden hat , und der
frühstens U 440 übergeführt un erst nachträglich auf
jenes Verzeichnis gesetzt wurde, WwW1e denn 1mM Martyr.
Hieron, och tehlt. Betrachten WIT UuNSs LU die Reihenfolge
der Namen, stehen ın der ersten Kolonne, den gefejerten
Sixtus I1 der Spitze, lauter römische Bischöfe, dıe
gleich Martyrer und Bekenner Warch, 1n der zweıten wieder
1Ur römische Bischöfe ın chronologischer Folge ; IN der drıtten
Reihe kommen 7zunächst noch drei römische Bischöfe, daraut
folgen dıe Namen remder Bischöfe, die in der Katakombe
beigesetzt , bzw. später dahın übergeführt worden Waren

und meiıst nıcht weıter bekannt sind.
Unter diesen Umständen erscheint Urbanus ın diesem

Verzeichnis offenbar als Name e1nes fremden Bischofs, WwW1e
auch de Rossı 37 gesteht un: beweist darum
nıchts weıter, WE sich 1n der Papsteruft anscheinend e1INn
Fragment des Deckels eınes Sarkophags gefunden
hat muiıt der Inschrift auf der Hochkante:
W as jener lieber EIMLOLOTTOG qals Dıe V ELOTYN CIT'-

gänz Das ist hıer anders gefiormt als auf en 'T ituli
des Anteros, Fabilanus und Kutychlanus. als dieser Ur-
banus ın einem Sarkophag ruhte, <oll 1U  — ach de Rossıi

53 e1InNn schr wahrscheinliches Zeichen eines höheren Al-
ters VOTLT jenen Inschriften se1n , da es doch natürlich sel,
dals 1iNn4An zuerst Al den nobelsten Stellen und ın den Sarg-
nıschen mıt einer MENSÜ beerdigt habe Indes de Rossı hältA a C e e ' 1er für natürlich, Was ihm gerade 1im Augenblick palst, nd
WAas er nachher 57 selbst widerlegt. Denn dafls Anteros
( 236) nıicht iın einem Sarkophag ın einer Nische, sondern
zufolge des erhaltenen Epitaphs ın einem gewöhnlichen 10°
eculus beigesetzt wurde einer Zeit, als sowohl 1er In der
Urypta als SONS noch Überschufs Raum für e1INn präch-
tigeres Monument War , beweıst iıhm da, dafls dıe Wände
der Kammer schon bestimmt WAarCHh, ach einander in ebenso

aufzı-vjielen L0c131i die gröfstmögliche Zahl VO'  ; Bischöfe
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nehmen! Im übrigen Se1l (vgl Abbildung bei Kuhn, Koma,
47) och bemerkt, dafs nıcht 1LUF die für einen dargdeckel
geringe Breite von 0,53 Meter , sondern auch eın

alz ber der Inschrift zeigt, dafls der Stein eıne ander-
weıte Verwendung gefunden hatte, also auch sonsther stam-
INneNn könnte. Stand aber der Darg mıiıt dem Namen des
Bischotf Urbanus wirklich In der Papstgruft ZUu jedermanns
Ansıcht, ist vollends unbegreiflich , W1e 1132  > den 1er
bestatteten roO schen Bischoft des Namens 1n dem O0OMe-
terıum des Prätextatus suchen , mıt einem Mort bestatteten
{remden Bischof Urbanus hätte „ verwechseln ““ können, und
WarLr sPä.testens schon um  9 WEeN1 124 nıcht besser
gewulst hätte. So weıst 1m Grunde nichts auf eine Ver-
wechselung jener zwelı Bıschöte desselben Namens, sondern
alles spricht dagegen un bestätigt hinwıederum , dafls der
römische Bischof Urbanus wenıg als SEINE beiden Vor-
gänger schon In der e1gens für die Bischöfe bestimmten
Urypta 1 Cömeterium des Callistus ruhte

Wır kommen 1U} Schluls, dafls der nachfolgende
Pontianus und Anteros dıe ersten römiıischen
Bischöfe sınd , welche dert iıhre Ruhestätte SCr
funden haben Für Anteros ( a  Z eweist dies seine
Grabschritft, dıe sıch noch daselbst gefunden hat Von Pon-
t1anus nat sıch War kein Ipitaph gefunden, doch WITr haben
andere Zeugnisse dafür, diıe UL aber ZU einer weıteren
Auseinandersetzung Veranlassung geben. Das Depositions-
verzeichnıs der Chronik VO Jahre 354 giebt Idus Aug
Yonolıtı u Tiburtina et Pontıianı IN Calısti Das Bischofs-
verzeichnis daselbst berichtet, dafls Pontianus 235 ZUSammme
mıt Hippolytus nach Sardınıen verbannt worden Warl, und
fügt hinzu: ıNn eadem ınsula dLSCHNCLUS est ILIIT. Kal Octobr
el L0CO e7US ordınmatus est NCheros MS Kal Dec 085S. (L, 035.
Das Papstbuch VO Jahre 530 sag% daftür ıN adem ınNSuUla
afftectus MACEratus USTIOUS defunctus est LEL (Var.
Kal Novembr un fährt fort QUEM beatus Fabıanus
adduxit NAVLGLO el sepelıvıt ıN coemeterı0 Callisti _ via Appia.
WAar das 11L oder 1111 Kal kehrt 1n beiden Angaben W1e-
der, aber da einNn erderbnis des Octobr. 1n ove@r. nıcht

Zeitschr. Kı- ; Z
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leicht ıst, UuNn! nıcht DUr die nähere Angabe, sondern auch
dıe weitere Notiız auf eiıne zweıte uelle des Papstbuches
schlielsen lälfst, können WIr allerdings miıt de Rossı (ge
SCH Lıpsıus, Chronol., 195) beide aten neben eIN-
ander festhalten; den Sept. für den Vag der Abdankung
den Oktober für den odestag des Pontjanus nehmen.
Als Todesjahr liegt »35 nächsten ; un dies wird aquch
VO. Papstbuch die and gegeben durch das ehlen
jedes näheren Zusatzes ZU. Todestag nach Angabe des
Jahres der Verbannung. De Rossı aber 11 dafür 236

nehmen, weıl meınt, c+e Bemerkung ber die Abdankung
des Pontjanus und Ordination des Anteros Se1 Z ersten
el der ın der Chronik VO Jahre 354 aufbewahrten
Papstliste hinzugefügt worden einer Zieit, als beide och
lebten , nämlich 1m Dezember 23D, und darum melde S1e
au(serordentlicherweıse VOoOmn ersten NUur den Tag der Ab-
dankung, nicht des Todes, VO. zweıten 1Ur den Tag der
Ordination , nıcht die Dauer der kKegJierung (m. 1 X)
Diese Erklärung ist. sehr scharfsınnıg, und damıt stimmt
auch, dals der erste Teil der Papstliste ın der Chronik ach
eiıner sonst erhaltenen Notiz bis ZU 1 Jahr des Kaılsers
lexander Severus reichte. Der Umstand erklärt das
seltsame Verhalten bei Anteros vortrefflıch, kann aber doch
nıcht beweisen , dafls Pontianus och lebte Denn dasselbe
Verzeichnıis giebt von Petrus bıs Anteros überhaupt keinen
einzıgen odestag A, der Todestag des PontJanus aber
War , zumal nach em Datum der Abdankung,
nıger erwähnenswert, als CL weder das nde seiner Regie-
rung och den Tag seiner Deposition bedeutete So legt
also Sal keine Veranlassung VOor, den Tod des Pontjanus
hinauszurücken ber den Oktober des nächstliegenden
Jahres 239, welches offenbar auch das Papst‘.buch meınt.

ber diese Bedeutung von dıseinetus vgl Döllinger, Hippo:
lytus und Callistus, Anm Mit gu  m G(Grund hat schon der-
selbe die Vermutung ausgesprochen , dafs diese Abdankung
und anderes mit Aaus Rücksicht auf Beilegung des geıt Callistus’ Zeit,
noch dauernden Schısmas geschehen sSeL.

C E D TE
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ag der 30 UOktober 235 gestorbene Pontianus
ach dem Depositionsverzeichnis der Chronik VO: Jahre
354 erst August des folgenden Jahres Cömete-
r1umm des Callistus An der appıschen Straflse beigesetzt wurde,
diese lange Verzögerung erklärt de Rossi hinlänglich durch
Hinweis auf eın bestehendes Gesetz (Digest XLVHI
cf Tacıt Ann IN 12), wonach ZU  — Heimholung der
Leichname Verbannter erst die besondere Krlaubnis dazu
eım Kaılser nachgesucht werden mulste

Die bereıts erwähnte Notiz des Papstbuches 37 Quem
beatus Fabıanus adduzxzıt VLG LO | var UM clero DECT navım)
et senpelwit COeMeELET1O Calistz vun Anpia“‘ hat allen An-
spruch auf Glaubwürdigkeit und lälst C1INeEe besonders
tejerliche Heimholung un! Beisetzung des Pontianus
Cömeterium des Callistus uUurc den damaligen Bischof Fa-
bianus denken. Von eben demselben berichtet aber die
Chronik VO Jahre 354 multas fabricas Coemeter1ı1a fecıt
Wiıe IELT: also, WE dieser Fabianus auch die
GCrypta dem Cömeterium ZUT Beisetzung der
Bıschöfe hergerichtet ınd durch dıe feierliche
Beisetzung des Pontianus eingeweıht hätte? Zur
Bestätigung dessen hlefert uUnNns de Rossi selbst wich-
tıgen Beweisgrund.

Den Verlust des Kpitaphs bedauernd fährt RS I
tort ‚„ Gleichwohl ich e1inNn geschriebenes An-

denken Pontianus und SeIN rab der Papsterypta
entdeckt haben, un LWar auf der hür dieser Crypta
ort habe ich Verf ebenfalls| auf der Wand zwıschen den
unzähligen miı1t scharfem Eısen autf den trockenen alk
eingeritzten Buchstaben C1INE griechische Schrift bemerkt,
welche von allen sıch dadurch unterscheidet, dafs S1C
den alk eingegraben wurde, als diıeser och frisch War
(che da dwersa verche Iraccıalta ed VMDTESSA sul fresco);
s1e 1st. ohne Ziweıfel die erste und älteste unter dieser Menge
eingerıtzter Schriften, S16 1st ZWar nıcht vollständig erhalten,
sondern bei der VON AaMmasus vVOTgENOMMENEN Erweiterung
der hür teilweis abgeschlagen worden, aber es fehlt DUr

i£
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1E lautet (vel Tayv. AXX oben rechts):

WE MET_A AN'
HCOCH!

Dieser AÄAusrut eingegraben auf den och frıschen Stukko
weıls und feiın W16e derjenige , aut welchem die besten

Fresken des Jahrhunderts aufgetragen wurden drängt
auch de Rossı die Vermutung auf dafs diese Stukkobeklei-
dung EeE1INe VONL Arbeiten des Fabilanus den Kata-
komben 1ST und bestärkt ıh der Überzeugung, dafs

Graffito keinen andern Pontianus qals den AUS dem
xl fejerlicher Weıse heimgeholten un l1er beigesetzten
Bischof un: Martyrer anruft und AUS der Zeit SsSCcC1IHNer Be1i-
setzung stammt Diese sich oleich aufdrängende ber-
ZCEUSUNS mu[fs de Rossi erst „ wachsen“, weiıl befangen
ıst falschem Vorurteil wonach dıe Urypta für den Zweck
schon unter Zephyrinus eingerıichtet worden sSeıin soll Uun:
diıese Arbeiten (Reparaturen ? ?) unter _ dem S! bald folgen-
den Fabianus der Papsterypta eigentlich befremden
mülsten. ber diese haben ihr Licht erhalten durch den
Nachweıis, dals Zephyrinus un ZWEI nächsten ach-
folger och anderswo ihre Ruhestätte fanden Anteros un:
Pontjanus zuerst darın beigesetzt wurden wonach e$s sich
Von selbst; versteht dafs die Urypta für diese Bestimmung
V O1l Fabiljanus erst zurecht gemacht wurde

Des Pontianus Vorgänger Anteros un ebenso dessen
Nachfolger Fabianus ruhten einfachen Loculusgräbern,
WIC die aufgefundenen Verschlufsplatten mıiıt ihren Namen
beweisen Kın solches Kpitaph des Pontianus ist WIC er-

Dennoch meınt de Rossiwähnt nicht aufgefunden worden
Pontianus SC1 der Reihenfolge der Bestattung ent-

sprechend zwischen Anteros un Fabianus 11 e1iNeN. Loculus

sechr grundlos 11 de KRossı] 3582 EITLLOXOTLOV ErganzZen mıt
Hinweis auf cdie anachronistische Angabe der Akten der Gäcilia die
inter CPI1SCODOS begraben Se1iN SOl Wenn etwas mehr WwW1e 1n 7i

ergänzen lst, ist das solchen Ausrufen gewöhnliche XyYLOV
(ef. Boldetti, (Osservazıonı D: cımiter1, P 58) der Oıxaları
(ibid. 420, ef. de Rossı Rk 1L, 304, Tar. ALV, DQ' )
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WIC diese beigesetzt SCWESCH Zum Beweis dessen {fügt
wörtlich hinzu „ Diese Beobachtung erklärt überraschend
dıe befremdliche un bisher unerklärliche Unordnung des
Papstkatalogs, AÄAnteros IT1  ©& VOoOr Pontianus gestellt ist.“
Da der Autor JENE drei Reihenfolge bestattet sah
habe GT dieselbe auch für die Keihenfolge ihrer Kegıe-

Diese KEr-ruhns gehalten und daher Fehler gemacht
klärung wiederholt auch Kraus, RS? 158 Was aber

der Beobachtung der hat überrascht, 18 der Um-
Stan: dals de Ross]ı dabei SahNZ vErSESsSCH haben scheint
dafls er selbst 1Ur VIEeH Seiten vorher P 75) JENE Umkeh-
e Papstbuche bereits autft SAaNZ andere Weise el über-
zeugender aufgehellt hat durech die Krklärung der Ver-
fasser des Papstbuches VO Jahre 53  C hat auf Grund der
VON ıhm 111 nNner Von der Chronik VonNn 354 verschiedenen,
zweıten uelle vorgefundenen un wiedergegebenen Notiz
über Heimholung des Pontianus durch Fabianus en MN
für den unmittelbaren Nachfolge: des andern gehalten und
darum den Anteros VOTF Pontianus gyesetzt Diese Krklärung
1st. wirklich 1e] wahrscheinlicher als JEHC andere nımmt
uns aber jeden Grund ZUr Vermutung, Pontianus SC1 ebenso

eiINeMmM Loculus beigesetzt SECWESCH WIC JENE Kollegen,
deren K/pitaphien sıch noch vorgefunden haben

Da Pontianus der Verbannung aut Sardınıen g_
storben War und hıer auf JENE tejerliche W eise heim-
geführt wurde, un: für diesen Ziweck der schon mehr als
eun Monate Auflösung begriffene Leichnam gewils

hölzernen oder bleiernen Sarg verschlossen WAar,
wurde 61 sechon daraus schliefsen schwerlich
gvewöhnlichen ENSCNH Loculus bestattet sondern sSeiNer
Aufnahme War gerade Kıhrengrab (L NENSA mit dem
schönen Mauerwerk und deır offenen Nische darüber WI1Iie

geschaffen — De Rossı] selbest ermnert O1 bei Beschreibung
dieses Grabes daran , dafs der AUS Sicılien herübergeholte
Cornelius C1INem eben solchen Grab beigesetzt worden

Abbildungen beı Kraus, R5S., 154 :E‘ Becker, In-
schriften, 'Taf.

DE
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en qalso derselbe 51 keinen passenden Bischof für

1eS Khrengrab kannte als den Zephyrinus, hatten 1Ur
seine falschen Voraussetzungen iıh: SO verblendet , enn der
Aaus Sardinien herübergeholte Pontianus empfiehlt sich aufs
beste dafür und hat alsı gefeljerter Martyrer alles AÄnrecht
darauf. Damit erklärt sich aber auch, aAarum VO  5 Pon-
tianus nıcht ebenso WI1e Von Anteros, }Fablanus, Lucius, Kuty-chlanus einNe Grabschrift ın der Crypta aufgefunden worden
1S% eın rab hinter dem schönen Mauerwerk wurde miıt
einem Deckel wagerecht (a MENSA) geschlossen, ‚„darüberblieb eine offene viereckige Nische, bekleidet mıiıt feinem
weılsen Kalkbewurf un Malerei, welche, WIe WIr durch
Vergleich mıt ähnlichen Monumenten WI1ssen, dort ausgehöhlt
War, überzustehen über den Marmorstein, welcher den
Körper deckte“, lautet de Rossi’s eıgene Krklärung 1L, AR
Ebenso WI1e es eiım rab des Cornelius geschah, ‚wurde
diese überstehende leere Nische 1Im Lauf der Zieit miıt ZU.
Teil noch erhaltenem schlechtem Mauerwerk über jenemschönen geschlossen de Rossı meınt, ın der Zr des Da-
S, der die Wand mıft ZwWwel orofsen Inschriften bedeckte.
Mir scheint aber, da[fs diese kostbare Nısche zuma|l AIl em
ausgezeichneten Platz, die ber dem Deckel Jenes Grabes
Raum bot für ein zWweiıtes darüber, beim Verschlufs nıcht
leer geblieben sel, sondern einen Bischof aufgenommen habe,entweder den Stephanus (T Aug oder Sixtus AL
(T Aug 258), WeNnn nıcht Sal beide, sodals die mıt dem
Blute des Sixtus befleckte Kathedra unmıittelbar davor stand,
und sıch nach der nebenstehenden Inschr_ift Jene falsche

1) Vgl die Abbiiduugen bei deRossi I, av. I und Schultze,
M

He Katakomben, s (0, die diese Ver
übereinander gut wiedergeben.

schiıedenheit. des Mauerwerks
2) Diese ıne der beiden Inschriften des amasus 1autet :

J’empore QUO gladıus secut pla Vviscera matrıs
hıe posıtus rectior coelestia Jussa docebam.
adveniunt subito rapıunt Qu1 forte sedentem ;
milıtibus MI1SSIS populı func colla dedere.
INOX ubi cCognovıt SEN1OT QuU1s tollere vellet
palmam, qUu' 5UUMQ UE ‚DU prlor obtulit 1PSe,
ıimpatiens eritas posset aedere
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Deutung autf Stephanus erklären würde Jedenfalls War c5
ZUTr Beisetzung des Sixtus I1 oder 1165 andern dieser
Ehrenstelle durchaus überflüssig, älteren erst se1iner
uhe stforen oder Von diesem Ehrenplatz ZU entfernen,
W1e de Rossı m1t eCc1NEeEM Zephyrinus anzunehmen gedrängt
War Neın, Zephyrinus ist nıemals aus diesem Ehrengrab
entternt worden auch nıcht erst VO1 Sixtus 11L für
Sixtus I1 Platz Zı machen : er hat nıemals ]1er geruht,
sondern VO  f Anfang oben em Oratorium neben dem
Kıngang ZULC Katakombe Jenes rab War für fejerliche
Beisetzung des Pontianus hergerichtet worden , und der be-
hielt diesen Khrenplatz, ihn angegebeneı Weise später
wahrscheinlich mıt Sixtus 11 teilend bıs die Reliquien durch
Paschalıis 11 Jahre 817 aus der Urypta nach der Stadt

dıe Kirche deır h Praxedis mıt 2300 andern übergeführt
wurden Da Mauerwerk und die STOSSCH Inschriften des
amAasuıs das rabh des Pontianus (und SiXtus) bedeckte
hatte dıes natürlich kein Kpitaph WI1I®e die, welche als Ver-
schlufsplatten der gewöhnlichen Loculi des Anteros und
der anderen dienten un: siıch och vorgefunden haben

Aus dem gelieferten Nachweis, dafls Anteros nd Pon-
t1anus als die ersten Bischöfe 11 Jahr 236 der Crypta
beigesetzt wurden, folgt aber nıcht, dafls Inan dieselbe erst
damals ausgehöhlt hatte, sondern NUur dafs 516 erst

ostendit Christus reddit Q ul pPracmıa vıtae
pastorıs mer1ıtum, STERIS 1pS€ fuetuı

Die andere Inschrift 1st die bekannte Hie congesta jace QUaerıSs
turba. P1I10TUmM eic weiche de Rossi fast noch vollständig einzelnen
Fragmenten aufgefunden hat und die uch Kraus, Taf
faksimiliert giebt. Eine Rekonstruktion der Urypta, W16 S16 unter
amAasus ausgeschmückt worden, giebt d e KRossi, Tar E Kraus,T af.

Die griechische Rezension der Akten des Stephanus,
‚ben JENE Inschrift auf dıesen bezogen ıst, Sagen;: ZTEAVOS AELTOUOV @VÜITEXEGAAÄLOTIN Xaı KXUTETEIN &V GUTZ7 E1 XUETO O UV TW UOINTN KÜTOU
(Tarsiecio). Daraus schliefsen , St. der vielmehr Sixtus habe
der Kathedra selbst Kuhestätte gefunden , geht bei der den
Akten herrschenden Verwirrung doch nıcht

Vgl die Inschrift bei Mai, Seript. Vet. sa q SE
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damals ZUr Beısetzung der Bischöfe bestimmte. Wır haben
(S A f} schon erwähnt , dafs das schöne Mauerwerk des
Hauptgrabes den daneben nach der Kammer der OCäcıilia
führenden schmalen Durchgang mıiıt berücksichtigt , und GCI'-

innern och einmal daran, dals ZUT Anlage dieses Durch-
eın 1n der Hauptseite der späteren FPapsterypta be-

reıts vorhandenes äalteres rab teilweise ZeTrStÖrT wurde.
Daraus folort einmal, dafs die Crypta <schon ıIn Gebrauch

WAar bevor INa  . Anlegung der Kammer da;
hınter dachte, und weıter folegt daraus, dafls die Anlegung
der Nebenkammer und des zugehörigen Durchgangs mıt der
Aufführung der schönen Grabbrüstung gleichzeltig ist und
Wwıe diese sach dem bisherigen VON Bischotf Fabjanus AUS

der nächsten Zeeit VOrT Beisetzung des Pontianus (3 Aug
herrührt. Diese verschiedenen Änderungen wurden

4180 In der bereits vorhandenen Crypta getroffen, damıit S16
fortan ZU.  I gemeınsamen Ruhestätte der Bischöfe diene , dıe
bısher zerstreuft Jagen. aber gerade damals den
Gedanken eıner gemeinsamen Ruhestättel ahe
Jegte, Wr die seltene Thatsache, dafls gleich-
zeıtıg zWel Bıschöte der Bestattung warfefien,
da beim ode des Anteros ( Januar 236) auch
noch der ın Sardinijen 30 Oktober 2 V-OT-=

storbene Pontjianus (vgl. 34) eım Z U holen und
Z Stat So entschlofs INa  a sich azı beide
ın einer gemeınsamen Urypta beizusetzen , und bestimmte
dieselhbe für die Bıschöfte allgemeın. In der dazu erwählten
Crypta konnte Anteros N folgenden Tag schon, ohne dafs
dazu irgendeıine Veränderung nötig gewesen wäre, ıINn seinem
Loculus beigesetzt werden. Dann aber hatte INa  — bis Z

Heimholung , des Pontianus, August 236, hinlänglich Zeit,
dıe wünschenswerten Veränderungen in der Urypta VOTZU-

nehmen, den Boden tiefer 7ı legen, den Durchgang 19881 die

1 Über dıe späater vorausgesetztie analoge RKRuhestätte der ersten
römischen Bischöfe Juxta COTPUS beatı Petrı ın Vaticano vgl. meıne
Untersuchung über „ Das Alter der Gräber und Kirchen des Paulus
und Petrus ın Rom iın dieser Zeitschrift, VIL, 21
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Nebenkammer anzulegen un das rab für den VO! Klerus
feierlich heimzuholenden Bischof und Martyrer Pontianus

Ehrenstelle schön aufzumauern.
Nachdem sich allseıtig bestätigt hat dafs Anteros und

Pontianos die ersten römıschen Bischöfe sınd welche der
Urypta ihre uhe fanden , bleibt noch die Frage Wer
ruhte denn vordem un VO1 den erwähnten Veränderungen

ursprünglichen Nische, die später teilweıs wegrasıert
nd dann ZU Ehrengrab des Pontianus benützt wurde?
afls noch nıemand darın beigesetzt SCWESCH, 1st nıcht
unmöglich aber wahrscheinlich Da dort der hren-
platz der Crypta, und diese wıederum der Mittelpunkt
des SAaNZCH Cömeteriums W al kann 1124  — 1Ur Al e1INe

gesehene, vielleicht MI1t dem SaNZEN Grundstück beson-
derer Beziehung stehende Person denken Jnsere Ver-
mMutung richtet sich VOonNn qelbst auft die h Cäcılia, die später

der Kammer unmittelbaı daneben beigesetzt Wr Ebenso
WIC dieselbe hier, wahrscheinlich Sarkophag, der

autfallend tıeien Nische ruhte, W4l auch andere
rab ursprünglich wohl eC1INe Nische tfür eEiINEN Sarkophag
die eiINe solche 'Tiefe besafs, dafls S1e bei der späteren Ver-
änderung Centimeter und dazu och den Raum für die
Brüstung verlieren zonnte und doch och SCFaUMMı s  O
blieb für 1n SeHOLerO MEn So scheint C dalfls die

SÄcılia vordem den Fihrenplatz 111 der Haupterypta
<elbst einnahm als aber diese , ohl VOo  — der Familie
dazu hergegeben, CISCNS ZUr Aufnahme deı Bischöfe be-
stimmt. wurde, legte 11A7n nebenan dıe Kammeı &. und
sefzte den Sarg der OCäcilia dort bei, sodals er SEeCc1INEM Ur-

sprünglichen Standort möglıchst nahe blieb ® Läfst sich

M de Rossi I1 38 meınt ZWAT , SI vielleicht (facil-
mente) sepolero mMeNsäa. SCWESECHN für das ‚„ vielleicht“ scheint
keinen andern Grund haben, qls cdie über dem Tab noch ffen
bleibende Nische beı die konnte ebenso gzut uch über dem Sarko-
phag bleiben Dafs 8 noch 11} en Seitenwänden der Crypta solche
ZUT1 Aufnahme VOon Sarkophagen dıenende ischen sehen, spricht da-
für, uch wenn diese TST nach den Veränderungen angelegt sind

2) Ich weıls nıcht WIC L1ipslus, Chronologie , 181 azu

mh
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der Hergang auch nıcht eigentlıch und streng beweisen,
hat er doch unter den obwaltenden Verhältnissen alle W ahr-
scheinlichkeit für sıch, und WIr dürten mıft dieser rechnen.

Demnach da dıe Orypta erst 1mMm Januar 236 für Auf-
nahme der. Bischöte bestimmt wurde, ist dadurch jede spätere
Zeit‚ für den Tod der Cäcilia ausgeschlossen , hingegen die
VonNn den Akten gegebene Versetzung unier Bischof Urbanus
222—230 erscheint Zahnz passend. Indes da die Verbin-
dung der Gäcılia miıt dem Namen des Urbanus, WwW1e sich
och ergeben wird, für die Zeit ıhres Lebens und es
nıchts beweıst, unterliegt jene Datıerung der Schwierigkeıt,
dals Säcılia unter dem damals regjlerenden Kaiser Alexander

DerSeverus nıcht wohl Martyrer geworden se1nN annn
Versuch, iıhren Lod ın die Zieıt Mare Aurel’s hinauf-
zurücken, nat sich schon oben als unbegründet erwıesen;
azu lälst 1e Anlage des (Cömeteriums allgemeıin und die
‚pätere Bestimmung der Crypta, die och möglıichst wenige
Gräber In derselben voraussetzi, spätere  Zeıten denken.
Am wahrscheinlichsten bleibt qalso die Zeieit der Verfolgung
unter Septimıus Severus (von 202—211). Ist doch das 5O-
rade dieselbe Zeıt, ın der Zephyrinus en Callistus ber
das (Cömeterium setzie, dasselbe allem Anschein ach erst
einrichten hels (nachdem dıe Familıe der OCäcılıia diese auf
ıhrem Grundstück beigesetzt nd dann dem Bischof ZUTE

kommt D Sapch, Herrn de Rossı scheine die Crypta der Cäcılia
ZU architektonischen Gründen alter SeCIN a1s dıe Papstgruft. Ge-
rade das Gegenteil davon nımmt sowohl der Ingenieur de Rossi als
se1ın Bruder, der Archäologe a w1e deutlich und ausführlich
1n ihrem Werk /R lesen ıst und schon eın Blick auf dıe ZUL V eran-
schauliehung der verschiedenen Perioden der Ausgrabung beigegebenen
Pläne auf Tarv. 3881 jedem beweist. Lipsius citiert 152 Aber
da will de Rossı nıcht yerbergen, dals jener Zusammenhang die g-
wöhnlıche Datierung der GCäciıha 1n che Zieit des Alexander Severus
begünstige, eben weıl die Kammer der Acılıa späteren Datums se1l
als die Papsterypta ,, In der ach seiner Meıinung bereits Zephyrinus

Hiergegen weist, de Rossı auf jenes uTrT-217) beigesetzt wurde.
sprüngliche, später teilweis zerstorte Grab, das für eın höheres Alter
spreche; e nımmft A} Cäcılıa habe vordem 1n der älteren Crypta
geruht und se1 erst VO  s Zephyrın ın die andere übergeführt worden.
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allgemeinen Benutzung übergeben hatte ?) Wer dabei auf
das Vorkommen Mehrzahl VONn Kaisern den Akten
(GAewicht legt WIC de Koss], sel erinnert dafs se1t 198 Cara-
calla ZUIN Augustus un! Mitregenten SC11H1€6€S Vaters ernannt
Wl also,, WIiCcC dıe Akten voraussetzen , Z W 61 Kalser VOT-
handen aren Ja da Caracalla offiziell Marcus AÄurelius
Äntoninus hıefs, könnte dıe Angabe des Ado (DASSa est

Marcı AÄAurelir LeEmMPOrWuUS) nde och eEiINE

och on derle]halbwahre Krinnerung bewahrt haben
abgesehen 181 diıe Zeıt des Sept Severus die wahr

scheinlichste für das Martyrıum der Cäcilia, WeLnNn dıese
einmal Martyrer wurde Ihre Bestattung dem bevor-
zugfien Ort würde CS Not Z W Ar schon erklärlich machen,
dafs S1e daraufhin Von den spätern für 1nNe Märtyrin AL  -
sehen und schliefslich verehrt wurde, abeı ihr Martyrıum

Frage Zı stellen lıegt doch kkein rechter Grund VOTLT
Auf die Verbindung der Cäcıiha mıf Valerianus und

Tiburtius 1ST schon oben durch Vergleich mıt ıhrem afrıka-
nıschen Vorbild eiIN Licht gefallen, das ihrer (xeschichtlich-
keit zweiıteln lälst Dazu kommt I: noch der zweıdeutige
Umstand dafs die Cäcılia 11711 Cömeterium des Callistus ıhı
rab vefunden während ihr angeblicher (Gatte Valeri1anus,
SOW1€®e Tiburtius, axımus Uun! der 111 den Akten damıt
verbundene römiısche Bischof Urbanus 111 Cömeterium des
Prätextatus bestattet aren Erst nachdem Paschalis 1141
Jahre 821 die KRelıquien ach langem Suchen aufgefunden
un samt ihren (+2enossen der Kirche Transtevere be1
einander beigesetzt hatte beginnt Verwirrung un Ver-
wechselung Angabe der Cömeterien. Nach dem Diplomdes Paschalıis (bei Mansıi ALV, 374) tand Gr venerabılıs vır-

COT DUS Coemeter10 S, HSEL Sit0 fOr2S nortam Anpıam
CU venerabıl;ı SDONSO, nach dem Papstbuch dagegen COE-
meterı0 Pr 0 € (1 2 AUS welcher Verschiedenheit ı CIN1ISEN
Handschriften Coemeter10 N AÄysti eu Praetextat: WOr-den ist. ach allem ist die Angabe des Diploms die rich-
tge, sfens inbetreff der Cäcılia selbst : S16 fand sich

Cömeterium Sixti, W16 es hier ach der Urypta Sixtl,der Papstgruft, genannt ist. Aber ıhre Genossen ? Der
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Redaktor des Papstbuches wulste noch A4US der ıta des
Adrıanus (772—795), dals dieser ecctesiam er yotam)
hbeatı Taihurtu et Valerıanı ALqU Maximi SCÜU basılıcam e Ze-
NONUS UNGA CU' Froemeter ı0 S Urbanı NONTIACLS 7 Felicissim:t
AÄgapıtı atque Januarır et Cyrinmı MArtYrum ( DOTTAM
AnDLIAaM UNO cohaerentes [0CO yrestauravıl , un wulste, dafs
dies die Katakombe des Prätextat SEe1 Sollte a 1sSO Paschalis
die GCäcilia ZUSAaINIMeEeNN mıiıt Tiburtius, Valerianus
aufgefunden haben, mulste 20 das Cömeteriıum des
Prätextatus denken. ] )iese Erklärung hat schon de Rossı

135 geltend gemacht, aber mıt Unrecht schlielst -

gunsten der Genauigkeit des Paschalis auyf eiıne spätere
Übertragung des Valerian und (ÖZenossen iın die Gruft der

Cäcilia, weiıl aufser der Feier Aprıl ıN Praetertatr
eıne ach der Königin VvVOon Schweden genannte Handsechrift
des Martyr. Hieron. d1e 24 Aprıl ‚, N Callısti“ fejern
lälst Denn den Valerianus und (5enossen der Oktave
Fa der Urypta seıner (+attın feıern, begreift sich ]a auch
ohne Übertragung dahın , und die Feıer gerade diesem —Tage und keinem anderen schliefst eine ohnehin sinnlose
Übertragung geradezu AUS. Da dıe Urypta des Valerianus
und seıner (+enossen och TE restaurijert worden War,
hatte Paschalis ihre Gebeine eicht finden ach der be-
kannten Erzählung wollte ihm die Aufindung der C344
cılia nıcht gelingen: endlich fand S1e neben der apst-
Crypfa, und auf diese glückliche Auffindung daselbst kommt

1ın dem Diplom &. der venerabılıs SPONSUS begreif-
licherweıse gleich zugefügt ist, mifsverständlich und
wirklich UuNgSENAU. Daraufhin wurden dann beide (ömeterijen
eicht mıt einander verwechselt und A nde Sal {ür e1INsS
und dasselbe

Diesen Sachverhalt erkennt auch L1ıpsıus, Chronologıe,

Vrn

VE D E
B A dn D
f

1592 2063 och fährt alsbald tort „Die gemeinsame
Voraussetzung aller späteren Nachrichten über die rab-
stätten des Papstes Urban, der h (äeilia und der dreı
Märtyrer Valerjanus, Tiburtius nd Maxımus ıst augenschein-
lich diese, dafs 1e insgesamt autf einem : und demselben
Friedhof beerdigt seien , wenn dıe Traditipn auch ber

e e F -
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diesen Ort selbst zwiespaltig war.‘* Das Mas och angehen,
wenn Ina.  s die „ Spätere ** Tradition seıt 821 datiert. Indes
Sagı weıter: „Ist aber diese V oraussetzung richtig,
mulfs auch Urban ursprünglich nıicht ı Prätexfati, sondern

Galhsti beigesetzt worden also demselben Fried-
hof sich die Crypta Caeciliae befindet auch
darum och nıcht dieser Crypta selbst, sondern ebenso
WI1IC Lucjus 111 deı Ichbenachbarten Crypta Sixti.“

aber, weiln WIL nicht alles autf den Kopf stellen
wollen dürfen uns tfür das WAas D o ] h

muls, nicht die „ Späteren Nachrichten “ nı ihren offen-
baren Ungenauigkeiten, Verwechselungen und Verkehrtheiten
malisgebend SCINH , sondern 1Ur die älteren Nachrichten uUunLSs

leiten Diese sind aber darın merkwürdig CIN1S , dafs S1e

die Cäcıilia 111 > Callisti, hingegen den (römischen) Biıschof
Urbanus nehst Valerianus nd Tiburtius 111 Praetextati be-
tattet SC11 lassen * Ziu den bereits bisher (vg] 30) bei-
gebrachten Belegen fügen WIL hier och den Index, welcher
dıe für die Königin Theodelinde 590 geholten heiligen
Oie der örtlichen Keihenfolge der Märtyrergräber nach
tıerend aufzählt Cecilae , Larsıcıu, Cornelii, sodann

Cömeterium Callisti weıtergehend nach groisem Ziwischen-
raun urINL, YVYalerıanı r Tiburtiui, Maxım,

Urbant, Januarı? sämtlich Prätextati, zurückkehrt
Das Ddalzburger Itinerar sagt (C 635—638) nach Erwäh-
HUung VONn Sebastiano In eadem UL Appia) ad Aquit-
lonem ad MAartyres 7’4 {l U Nn et Valerianum et
Maxımum 7b27 (‚ intrabis in SneELIUNCAM MNAOGNUMN et ıb2ı ** add
IN QiNE) 5 Urbanum et CON-EPISCODUM

schr mit. Unrecht schreibt Langen, (xesch. der YTOH1. Kirche,
267 Anm. Z dafls JENE Angabe, wonach der römische Bischof

Urbanus 1112 Prätextati ruhte, lediglich auUus e1INeTr Verwechselung ent-
S 54 Chronol. , 179 Lipsius zeigt das

nıcht da, sondern behauptet ben angegebener Weıise, hält
ber nachher die Sache selbst nıcht damıit entschieden und yesteht
gar 183, dafs die Stellung des Urbanus auf dem sixtinischen Ver-
zeichnis eher als für seine Identität mıft dem Papste spreche.
Im übrıgen scheint Langen de Rossi Meinung mılsverstanden haben.
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€ESSOTEM el N altero [0C0 Felhicissiımum et gapıtum MATTYFES
et Aracon0Ss Sıztı et tertio I0CO Cyrimum MAartyrem et

QUuUATTO Januartum MAriYyreM. Eadem Ü“ ad Caeciliam,
ubr innumerabilıs multıtudo MAYLYyTrUM eiCc. Ahnlich die
ern Itinerare, cf de Rossı 151

Aus der 7zuletzt angeführten Ortsangabe ersieht Mah,
dals Tiıburtius, Valer:anus und axımus ahe beim Bischot
Urbanus ruhten , wWenn nıcht Sar e1Nn un: derselben
Kammer mıt ihm Schon diese unmittelbare
Nachbarschait ihrer Gräber konnte f{ür den Verfasser unNnserer

Akten nde des Jahrhunderts Grund SCHIA,
JENC dreı Männer 111 geschichtliche Verbindung Yı setzen
mıt dem Bischot Urbanus, durch dessen och erklärende
Vermittelung S1e dann auch mıt der Cäcılia die Verbin-
dung naheliegender Art kamen. Ks trıfft 1]er SANZ Z
W as Döllinger, Hıppolytus un Kallistus, 38 f. SC+
legentlich der verschiedenen Verwandlungen des Hippolytus
und SE1INeETLr Verflechtung die Laurentiussage bemerkt:
‚„ Namen, Inschriften, welche sich keıin bestimmtes histo-
risches Bewufstsein mehr knüpfite, die aber, weil S1e sich
nahe be] der Ruhestätte des Laurentius fanden , irgendem
Martyrıum, das mıt dem des Laurentius e Zusammen-
hang stände, S  NeN trieben vielleicht auch bildliche
Darstellungen, dann Lokalitäten, denen dıe Dage e1iINe Weihe
geben wollte : alle A1ese Dinge wurden eiNne Erzählung
zusammengeschmolzen. (£

Fehlt C111 rechter Grund, den Valerl1anus und Ge-
dıe Zieit des Urbanus setzen, jegen Zeichen

VOr, welche die Gleichzeitigkeit dreı Genossen selbst
rage stellen und wenıgstens für Maximus All eiINe

ere Zeit denken lassen. Vorausgesetzt dals die Angabe
der en, auf dem Sarkophag des Maxımus SCl CIn Phönix
abgebildet CWESCH, auf leicht möglicher Kenntnis desselben
beruhte, weiıst 1es Symbol denselben e1iINe späfte Zieit,

da auf Grabsteinen der ersten Jahrhunderte der Phönix
kaum nachweisbar ıst“, sondern erst auf solchen des Jahr-
hunderts KErinnern WITr un 10808  D och dals nicht blofs

13 erd Becker, Inschriften der TO: Cömeterjen , 38 -
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griechische Menologien aus dem 11 Jahrhundert sondern
bereıts dıe AaAuUuSs 111 oder SacCcC stammende Berner
Handschrift des Papstbuches Von 530 den Urbanus den
Akten der Cäecilia und ihrer Zeitgenossen zulheb selbst
die Zeeit Dioecletian’s SeLzZt, könnte diese Datierung auf
irgendeiner Kunde ber Maxımus oder ber Valerianus
und Tiburtius beruhen, WEeLn nıcht auf Nner Verwechselung
des 'Tiburtius mi1% andern, der (vgl 15) der V12
Labiecana rab hatte und wirklich dıe Zeıt Dio-
ecletian gehört

Dabei ist weıter bemerken, dafls die Akten das Mar-
tyrıum des Maxımus Sar nıcht demselben Tag mı1t dem
des Valerjianus un! Tiburtius vorausseftzen, sondern An C1NeEN

späfteren Jag Damiıt 3008088 es dafs das Martyrol Hiıeron
ZU11 Aprıl 1Ur den Valerijianus und Tiburtius xjebt dafs
eım 11 August dem andern Tiburtius ZW ar Valerianus
UunN! (ecilia irrtüumlich beigesellt 1st aber nıcht Maximus;
un ebenso fehlt derselbe 198881 August, „wo jJehE beiden
dem 31 erwähnten Bischofsverzeichnis vorausgehen
axımus wurde a 180 anderen Tage gefejert Nun
giebt das kleine Martyrologium J7F Kal Derc
OMAae Maxıma yreESOyterı et MATTYTIS, WOZU Ado fügt DOSWUWUS
est ad Xystum et DASSUS subh Maxımiano De Rossi

150 Sqq macht 111 längeren Auseinandersetzung
wahrscheinlich dafs dıe Bezeichnung 27 presbyterı ““ hier auf

Irrtum beruht und der Maximus identisch ıst miı1t
COoMMeENTAat 1ENSLS des Namens, der nach den Akten des

Hıippolytus, Adrıa, Neo0o und deı anderen oriechischen Mar-
tyrer VO aps Stephanus (C 256) getauft worden Wr

und ad Xystum beigesetzt wurde Da diese Akten AauSs

sehr späftel Zeeit stammen, die Verwirrung und Ver-

erd Pıper, Mythologie der chrıstl. Kunst L 459, führt aulfser
dem fraglichen noch AUS dem vatıkanıschen Cömetermum aAus
nachkonstantischer Zeit, a Uun! zweıten AUS8 keiner früheren ;
de Rossı I} 313 S! führt uch e1IN Epitaph aus dem Ager Ve-
NU: vom Jahre L  Q mıt dem Phönix

Vgl auch dazıu Lipsius, Chronologie 1971 Langen
S. 272 Anm
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wechselung Benennung der (lömeterien des Sixtus nd Prä-
EX{TAaiLUs schon angefangen hatte, hegt N nahe, aX1Imus
COMMENTATLENSUS 1111 Grunde T identisch nehmen mıt em
Maximus, der uUuNSerN Cäcilia Akten COTNALCULATIUS raefectı
heilst Dafür spricht auch der 19 November als Todestag
desselben, insofern als Cäcılıa, die gleich nach ıhm ergriffen
wırd nd och Trel Lage länger ebt bei den Späteren
202 November geteiert wurde (vgl 1594 un 6S eicht
möclıch 1st dafls Datum {ür den axımus erst auftf
diese Art AUS den Akten deı OCäcılia erschlossen wurde, g-
rade W I6 andere Daten demselben kleinen Martyro-
log1ium AUS den och JUNSCIEN Ssebastiansakten erschlossen
sind

Der Maximus erınnert daran W16 611 nd der-
selbe Name Von verschiedenen Autoren verschiedenen
Legenden verwertfet , verschiedene Gesellschaft un!
Zeiten gebracht worden 1st@‚ und darum solche Geschichten
C155 geschichtlichen Zusammenhang un!' Wert besitzen.
Von dıesem Fehler vieler Legenden sind auch unNnsere

Akten der (Gäcılia nıcht treı ıne volle Bestätigung dessen
und die Vollendung der bisherigen Auseinandersetzung steht
uns 1U noch bevor 11112 Nachweis, worauf dıe Verbindung
der Cäcılia ıT dem Bischof Urbanus und SCcC1INer Zeit be-
ruht wodurch diese veranlaflst

T

Wo es sıch 198881 den Bischof Urbanus handelt, sagt
de Rossi p 13L es habe nıchts Befremdendes, dafls sich eCiInNn

fremder Bischof des Namens ill dem Cömeterium verborgen
gehalten habe ber abgesehen davon, dafls er denselben
SAaNZ willkürlich die ihm gerade passende Zeıt sefzt nd
WIL Von demselben weıter nichts W155e1 qls den Namen,

doch die Akten offenbar den römıschen Bischof un:
keinen unbekannten Fremden unter dem Urbanus, der

meıne ‚, (reschichte der coronati *®, dıeser Zeitschrift

2) Vgl ebenda 484
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miıt Cäcılia befreundet ıst den Valerianus und (+enossen
tauft nach WeLr weıls W16 viel Zeıt be1 ıhnen 11N Haus des
aXIMUS erscheint und C1nN halb Jahr nachher die Cäcılia
nNTEr collegas S5U05 begräbt ihr Haus aber ZUr Kirche weıht
und daselbst W ohnung nımmt! Wie annn Man da

fremden Bischof denken ?! Wie kommt denn aber
die Legende dazı, die Cäcıilla mıt dem Namen des römischen
Bischofs Urbanus gerade 111 Verbindung bringen ? Die
Akten selbst lassen der Verbindung auf den Grund sehen
Der Name des Urbanus haftete der Kirche
Iranstevere, die später der C& cıa geweiht
wurde das führte dazu, Urbanus m ıt Cäcilia
persönliche Beziehung seftzen

Die Akten berichten Schlufs, Papst Urbanus habe
das Haus der Cäcıilia Kırche geweiht, GQUU domint?
benefcıa exuberant aAd WMEMO  N beatae (aeciliae USQUC ad
hodiernam dıem Diese Angabe besagt freilich weıter nıchts
als dafls bei Abfassung der Akten die Kirche mı1ıt dem Na-
1inen der Cäcılia längst vorhanden War. Auffallender nd
bemerkensvb%ter ist aber dabei die eigentümliche Notiz,
dals CiIN clatissimus ÜL  > F07rdianus SUÜU de-
fensı0Nne€ S5U  L domum Üaeciliae SUÜU  S

Y M Ia 27 ul OCCulto alla die ecclesia dominıca
neret Waer‘um <oll Gordianus ihr Haus auf e1Nen Namen

haben? Um VOI1 Konfiskation schützen ?
Das 1st Z W e1Nn bekannter Kunstegriff der aber 111 diesem
a} schwerlich VOrLr dem Stadtpräfekten eLWwWwAas genützt hätte
ene achr gesuchte künstliche Krklärung verräft vielmehr
e1iNe Krinnerung daran, dals die später ach Cäcıha genannfte
und auf ihr Wohnhaus zurückgeführte Kirche ursprünglich
-}  a nicht ihren, sondern andern Namen rug. So
wurden J nachweislich manche alten Kirchen Rom und
anderwärts später auftf den Namen Heiligen umgetauft
die früher nach dem Krbaueır odeı der Orthchkeıiıt oder

WAarandern Veranlassung benannt worden

1) Wie wunderlich es dabei zugehen konnte beweist der
alte Tıtulus Pudentis, w16 noch 49  S unterschrieben 1st Da elr

Zeıitschr IX



die karthagıische Synode VO Jahre 416 (Concıl Oarth
CUNn XIV) gebietet, ‚y OMMNUUNO NÜ WMWMEMOTLA MArLYrum 700G-
bılıter aAcceptetur M0 ubr COTDUS Aul aliquae certae rehquiae
unt aut habıtatrionıs vel DOSSCSSLONLS vel DUSSLONS fidelis-

SUVMA NC tradatur Nam DET SOMNUA et DET INANES

vrevelatıones quorumlıbet hominum ubricunque CoNSTuUUNTUT
altarıa OMN? MOdoOo reprobentur ber der Beschlufs erstreckt
sich zunächst 1Ur auf die Altäre, ‚, JUAC PDASSUMNM HCT et
vuaASs LAMQUAM MArtyYyrum consbituuntur “‘©, und beweist

übrigen NUr, WIC IiNnan bisher solchen Dingen vielfach
ZANZ willkürlich verfuhr und dafs 1a später CS sıch ohl
mehr angelegen Se1Nn hiefs, e1INs der genanntien Kequisıte für
die Benennung ausfindıg machen, bzw auf Grund der-
selben vorauszusetfzen War INan nıcht mehr haben
konnte, begnügte Nan sıch schon damit, Zipfel VO

Gewand Heiligen haben doch ach Gregor
Von Tours der ÄArverner Kirche des Symphorianus
NUur Tel blutige Haare des Märtyrers aufbewahrt ber

Rom mu[(ste InNna  D] VOon römıschen Märtyrern natürlich
mehr haben So sollte denn Ort der ach iıhı genannften
Kirche die OCäcilia ihre Wohnung und Passion zugleich
gehabt haben WAas nächsten lag und keines anderen
Anhalts bedurfte, als den die dage durch Verwertung der
Umgebung sıch selbst schuf Dies wurde dann 3
künstlichen W eise verbunden MmMI1t der historischen Erinne-
Trungs, wonach das (+ebäude VOonNn el (+0rdianus dem
Bischof Urbanus übergeben und VOon diesem ZUr Kirche SC-
weiıht worden W3  —

Dies heilst uns ber den Ursprungder Später der 8
cilia geweihten Kirche der Zeıit des Bischofs Urbanus
suchen , der (vgl den Exkurs) 29292-——930 unfer lexander
Severus regJerte Gerade von lexander Severus (vıt 49)
berichtet un aber Lampridius uUuUÜUM Christiant QU C

sonst uch basılıca Pudentjana Pudentis) genannt wurde, erstand
Aus dieser adjektivischen Bezeichnung 1N€e heılıge Pudentijana un
Akten über S16 und dıe Kirche wurde danach basılıca sanctae Pu:
dentianae genannt (ef de Rossı ull 1864, 51 Sqd.)



DIE GE

damlocum quiı Dublicusfuerat 0CCuUuPDASSENT CONtT a
dicerentDODLNATUL s2b% ECU debert2, rCESCTLDSTL

melrıus CSS5€ 7 Quomodocungue D eUS colatur
QU 0 M DODPDLINATLUS dedatur Dies 1st sagt Schnaase,
Geschichte der ünste I1I1 37 die erstie Nachricht vVvon

KErbauung christlichen Gotteshauses och VonNn I3 Er-
bauung“ solchen 1st. der Angabe eine Spur
sehen un:! es 1st nıcht wahrscheinlich dafs die Christen
eiINeE Kırche bauten e1NeMmM Ort der och öffentlich WAar,
ihnen rechtlich nıcht gehörte und VO  a Schenkwirten streitig
gemacht werden konnte Mit Unrecht hat mMan dagegen
gememnt es könne sich vielleicht den Ort für ec1n (0S5-
meterium gehandelt haben, enn das Reskript Munde
es heidnischen alsers läfst LUr eiNn Gotteshaus denken
Gegen dıe Meinung, dafls untfier dem [OCUS DUOCUS e1in blofses
Areal Zı verstehen SCH, bemerkt Wr (+örres Se1Ner Ab-
handlune ber ‚„Kaiseı lexander Severus und das Christen-
tum ““ (Zeıtschr wıssenschaft] 'Cheol XT 68) treifend
„Nicht NUr das OCCUPASSENT sondern auch der historische
Zusammenhang spricht dafür, dafls die Christen den [OCUS
DUOLCUS schon längere Zieit ] gottesdienstlichen Zwecken
benutzt hatten, W1e auch anderseıts dieV sıch gewils
auf C1iNe längere thatsächliche Nutzniefsung des Raumes be-
rufen durften 4 Da NU.:  y unter diesen Umständen nıcht
den Platz für ein Cömeterium , aber auch nıcht ohl
den Neubau Kirche denken 1ST, und da [OCus nıcht
NUur offenen, sondern auch bedeckten Raum, e1in

Lokal, Saal,” Kirche bedeuten ann bleibt 6S das
natürlichste und wahrscheinlichste, dafs die Christen ZU)

Zweck ihrer gottesdienstlichen V ersammlungen e1iInNn Lokal
Besitz NOMMECN, welches ‚„ öffentlich “ SCWESCH War un Von
den Schenkwirten auch für sıch reklamiert wurde Wie
Alexander (vit 44) rhetorıibus, JramMMatıcısS, MEdLCIS, HAruspict-

Dies bedarf keines Nachweises. Angeführt se1l NUr, dafs Op-
AatrUus Milev. de schısm. Donall, Yon den Donatisten Rom
Sa inter et quod exeurrit basılicas locum ubi colligerent NOn
habebant.
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bus , mathemaltıcıs , mMmechanıcıs , architeckis salarıia ınsSsTituart et
audıtor2ı«a decrev1ıt duriten auch die Christen
WagCH, e1n solches „ Auditorium ““ für sich Besıtz neh-
InLeN und auf Kınsprüche ankommen lassen0R B P DE — DE D Ziwar setzt Lampridius nıcht WI1e de Kossl , 1366,

93 Begründung vVvon Callist’s oben 981 erklärtem
artyrıum angıebt, Ort ADDUNTO nel Trastevere ,
SeizZz ıhn nıcht einmal ausdrücklich ach Rom ber W16

der Ort unstreitig Rom suchen 1sSt suchten LEUEeTE

W1e ältere denselben tast instinktmälsıg jense1ts des Tiıbers,
bekanntlich die jJüdısche Kolonie sich befand und auch

dıe Wohnsıitze und Bethäuser der ersten Christen zumelst
suchen sind Gewöhnlich denkt 114 die jetizıge

Kirche Marıa Transtevere , die nach CIN1ISCH and-
schriften des Papstbuches VO Jahre 687 und och späteren
Callistus erbaut haben soll, und ZWar ach anderweiten AÄAn-
gaben der Sstelle der alten Laberna meritoria, der ach
Orosius VL, Christi (Geburt ec1InH Olquell entsprungen
und bıs den Tiber geflossen SC. soll Die SpäL auft-
tretende Angabe, dafs Callistus dıe Kirche erbaut habe, ıst
ber nicht Aaus Notiz bei Lampridius geschlossen, WiIie
och Langen X 266 meınt sondern geht etzten
Grunde zurück autf die der Chronik Von 354 aufbewahrte
Nachricht dafs aps Julius basılıcam YANs Tiberim TENONEC

IUZXLÜA Calistum erbaute Auf der Synode des
Symmachus VO: Jahre 4.99 1st dieselbe als titulus HLU
TANS "Tiberim unterschrieben Woher dem Ort der
Nähe der Name des Callistus ach dage und Geschichte

Diese Kirchehing, haben WIr oben 9 gesehen 2

Der Codex Veronensis S4EC (vg] Lipsius, Chronologie,
f. sagt Callistus fecıt; basılıecam trans Tyberim et eiımıterıum

VIi@a Anpıa quod dieıtur OGalisti
2) Sseit Gregor (1188) 181 dem fatalen Ort selbst e1nNne

kleine Kirche Z Andenken den Calhstus erbaut: De Rossi
(Bullet 1866, 94) beruft sich uch noch auf Bleibolle, auf
der en vviventius Al Callisti vorkomme und deutet dıe
auf den Platz Vvor dem Hause Transtevere Aber bei Fab re  1,
Inser 599 367{ worauf de Kossı verweıst finde ich Ar Cal-
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also weıt entfifernt VO Gallistus erbaut SECEIN,
1st 7U Andenken denselben gebaut und
Z War erst VO BischofJulius 337-— 352 der ebense.
eiNe zweıte Basılıka vV“Un Aurelia Calistum dessen

afls die ZU. Andenken denselbenGrabstätte, erbaute
erbaute Kirche daraufhin kurzweg "Titulus Calhisti genannt
wurde, hatte annn endlich ZU.  — Folge dafs 1INnNan ihre KEr-
bauung auf GCallistus zurückführte wobel enn freilich JENC
Notiz bei Lampridius miıtgewirkt haben mMas Darın st1m-
MmMen WILr de Koss], Bullet 1866, durchaus

An JENC a1sOo erst ach 337 Von Papst Julius erbaute Kirche
ist demnach hierbei nıcht denken aber auch nıicht
irgendeime andere , die VOonNn Callistus erbaut SEC1IN könnte
Denn erst März 2929 wurde Alexander Severus Kaıser,
Callistus aber starb sehon Oktober desselben Jahres,
WOZU (+örres A, mıt Recht darauf hinweist dafs
JENE kaiserliche KEintscheidung e1iNeEe reitfere Urteilskraft verräf,
als 1INan VOon dem höchstens oder 17j]ährigen Alexander
des Jahres DÜ voraussetzen annn Überdies 1st mı1 dem-
selben ach Basnages Vorgang AUS dem 7Zusammen-
hang bei Lampridius (vgl und 50) schliefsen, dafs

Edikt kurz VOTL Kröffnung des persischen Feldzugs,
der frühestens mx begann, also Jlange ach dem ode des
Callistus erlassen wurde.

S 0 fällt enn Reskriptund die Ubergabe
des Lokals die Christen 7U Z weck
Gotteshauses dıe Zie1t de Bischofs Urbanus
0—2  B dem eben dıe später ach der G3
cılıa genanntfe Kırche (durch den el (rordianus)
übergeben wurde Ehe WITL NunNn (+otteshaus mıiıft
diesem für identisch erklären, wollen vorsichtig VvVer-

hstı geschrieben , was ach dem üblichen Sprachgebrauch (vg]
Kraus AÄAnm auf das „ Gra des Callistus an der
VI@ Aurelia geht Möglicherweise 18 damıit aber die 112 der Notitia
urbis (Jordan Topographie I1 542) genann Area Callıs der
ersten Region gemeınnt indem entweder hıer 1ne Verstümmlung der
dort 1nNe Ergänzung vorliegt
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ahrend erst das Terraıin on Cäcilia SCHNAUCT darauf-
hin ansehen. Da ist enn bemerkenswert, W4s WITr In der
„ Beschreibung der Stadt Rom“ 1IL 3y 579 lesen: ‚Man
fand be1 FYrancesco yıa nnd 0Oecilia bedeutende
Stücke eines Mosaikfufsbodens und VOon Travertinpfeilern,
welche letzteren sich Von der ıC dı S, Francesco bis Ue-
aın hinzogen, und schlofs deshalb mıt orolser Wahrscheinlich-
keit, ('s dı Cy welche durch Cäsars Gärten
VOon dem Tiber getrenn WäarL , den Raum zwıischen
S5. Francesco und Geeilia einnahm.“ Es handelt
sich 1er die Naumachie welche Augustus (Sueton
vıt AT Tacıt. Ann. AL 56) Jjenseıts des Tibers in den
(rärten des Cäsar anlegte, und ZWal 1800 uls lang, 1200
ul breit, welche eiIn 100 uls breiter terrassenförmıger
Raum für die Zuschauer umgab, Ww1e WIr AaAUuS dem Monu-
Mentum Ancyranum WI1ssen. Die Umgebung der Naumachie
ahm das Nemus Caesarum eIN. Nun aber wurden jene
Travertinpfeiler, Aus denen INa  S auf die Naumachie schlielst,
und die annn das Bassın derselben umgaben, ach den Me-
MOLE dı Santı Bartalı (um be1 Fea Miscell. Filol. 1,

231, 61 (dentro al recınto delle mMmONnNache dr ECWHLA
1im Bereıch des Klosters neben 5 Gäciljia gefunden.
Verbinden WIr damit die 1m Diplom des Paschalis VO

Jahre 8921 aufbewahrte , VO  > den Archäologen anscheinend
Zanz übersehene Notiz (bei Bosıo 44), dafls die Stelle,
der _ jener das Kloster erbaute, vordem ohl ach ihrer
natürlichen Beschaffenheit ‘ colles Jacentes hiefs, sind

berechtigt, neben der Kirche die terrassenförmige Um:-
gebung der Naumachie suchen. mas enn die
Naumachie auch nıcht 1n ihrer Längenaxe dem Tiber par-
allel VOR S. Cecıilia ach Francesco sich erstreckt
haben, sondern mehr (‘osma amıano Z wıe ältere
römische Topographen annehmen und noch (anına anf seinem
Plan zeichnet, ändert das Nur wenıg un läfßlst die Stelle der
späteren Kirche Cäciha och immer unftfern der Naumachie
im Bereich des diese umgebenden Haines liegen Nun

Jordan’s „ T’opographie der Sstadt Rom im Ältertum“ 18%
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aber berichtet Tacıtus Ann. XIV, 15 voNn Nero: exstructa
anud quod navalı stagno cCircumposuit Au-
guSTuUS, conventicula €L cCAUuDONAE;, et DOosita VDENO
irritamenta IUHLUT, Da die Naumachie bei Abfassung
der Notitia 4—3 och stand,, wird auch das Voxn
Nero erbaute Zubehör "noch unter Alexander Severus be-
standen haben 1Iso da jeme cConventicula et C

sıch 1 derselben Gegend befanden,
Urbanus ach der 1in u B Akten autfibe-
wahrten Erinnerung eın 16a d ZU Gotteshause
weiıihte, und Z W 1n derselben Zeit 222-—230);
wo nach Lampridius sıch dıe Christen Jjenen DU-
blicus LOCus Y Gotteshaus aneıgneten und 1N -
folge dessen 1n Rechtsstreit m ıt den Schenk-
wıirten kamen: lıegt der Zusammenhang auf
der and nd fällt 1U en helles Schlaglicht auf die
bisher dunkeln Punkte und zumal auf den seltsam erschei-
nenden Rechtsstreıt der Christen naıt den Popinari. Die
Christen occuplerten einfach eiINs der VON Nero in oder
neben dem Haın erhbauten conventıcula, machten es iıhrem
conventıiculum wıe J2 die christlichen Kirchen och 1m

Jahrhundert thatsächlich genannt werden Die Pächter
der benachbarten WUDONAGC, dıe früher ohl auch 1n unserem
‚, Conventiculum “* Losung hatten, aber VOon den dort jetzt E

sammenkommenden Chrıisten nichts verdienten , erhoben Nu

wıder deren Besitzergreifung Rechtsansprüche auf das Lokal
So versteht sich der seltsame Rechtsstreit , den der Kaiser
durch das dikt zugunsten der COhristen ntschied.

uch das neben der Kirche In seinen Resten och sicht-
are Bad; das In der Legende vıel denken
dichten gyab Uun! ausglebig verwertet worden ıst.; macht
dabei keine Schwierigkeit , erklärt sıch vielmehr ebenfalls.
noch nıcht weıt vorgeschritten, dafls IMNa  S siıch bei ihm Rats erholeh
könnte. Auf dem Plan 1n Droysen’s (5eschichtsatlas folgt ()anına;

UL Ammianus Mareelil. X  9 nasılıcea Sicinini, ubı 1tus
hristiani est. conventieulum. Vgl Lactantıus, Instit. V, 1 Arnobius
contra gentes, I Ambrosiaster 1n Eph LV, 11 s Bingh. LK 125
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Wıe sich auch SONS neben Basıliken und anderen Ver-
sammlungsräumen solche, mıt den späteren grolisen Thermen
nıcht verwechselnde, balneca befanden, wird auch neben
jenem Conventiceulum sich das Bad schon befunden haben,
und 6S dürfte mıt gemeınt seInN unter den VE VENO

iryitamenta LUXUT, deren 'Tacıtus neben den CON-

Solcher balneca sah schonventıicula et gedenkt
Plinius eıine „ endlose Zahl“ iın KRom, besonders Jexander
Severus fügte och viele dazu, wonach die Notitia (334 bıs
357) deren S56 aufzählt, Von denen S6 auf Iranstevere
enthelen. Dazu @1 erwähnt, dals 1m Jahrhundert neben
manchen Kıirchen Badeanstalten für die eriker erbaut
wurden o ann also keinenfalls Jjenes Bad neben der
Kirche für eine Privatwohnung (der Cäcilıa) SESCH UNSCITe

Krklärung geltend gemacht werden.
ber bleibt annn der Dr Clarıssımus GOordianus,;

der ach den Akten das Haus S defensione SUr NOMMNAS
Letulavıt Gerade diese Angabe schien doch eine geschicht-

Dieser Gordianus AUSsSlıche Krinnerung bewahren!
senatorischem Stande annn 1m Lichte der bisherigen Kr-
klärung betrachtet der kaiserliche Beamte, 3180 der
Prätor urbanus SCWESCH sein , der auf jenes KReskript des
Kaisers hın das conventıculum den Christen Zi. des Biıschofs
Urbanus förmlich übergab. (Gerade unter Alexander Severus
verwaltete aber der nachherige Kaiser
dieV urbana uN GQU %® LAaAantius IJuUTISdLiEELONES
gratıa fuil, ul statım consulatum METELYELUF:, be-
merkt Capıtolinus vıt. ausdrücklich. Das Konsulat
aber verwaltete derselbe ach Capitolinus Z  amme

Über dıe balnea vgl Jo£dan‚ Topographie IL:
Vgl auch die Inschrıift AUS Britannien bei Orelli- Henzen 1, 6626
Imperator Caesar Antonius (+ordianus Augustus balneum
CU: basılıca .  ar solo exstruzxıt. Zum kirchlichen (+ebrauch: EKEuseb

A, vıt. I  9 D  , Paulinus Nol AUL, d Natal I
Kraus, 1, 108

„ Quod Capıtolinus vıit. refert, (+ordianum sen1orem bis
processisse consulem , primum CU) Caracalla (a 213), deinde CU]
Severo Alexandto, NumMmM1s ejJus redarguitur, in quibus simplex tantum
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mıt lexander 1Im Jahre 229: seine Prätur fällt also inNns
Jahr 2928 oder 227, also wirklich ın eben dieselbe Zeit,
1ın 1e, w1e schon (vgl. 53) Basnage und Görres be-
merkten, Reskript des a1sers und sıt & hm
des fraglıchen Ortes durch die Christen sefzen
1st Wiıe schön bestätigt sich alles ! Dafs die Kirmnnerung

die Übergabe des (Gebäudes durch (Ö+0rdianus Bischof
Urbanus noch nde des Jahrhunderts nicht SaNZ
verblichen War, annn nıcht Wunder nehmen, zumal mMÖg-
ıch ıst, dals eine Inschrift oder eın ild die Kunde be-
wahrte. Nachdem die Kirche den Namen der Cäcilia er-

halten und auf deren Wohnhaus gedeute wurde, War 1m
Zusammenhang der Akten selbstverständlıch, den el (+0r-
dianus unter die Zahl derer seizen , die in der Kirche
getauft worden.

So hat enn 1ınsSere Untersuchung Ergebnissen g_
führt, die VOL der bısherigen Schätzung und Benutzung
der Akten sehr abweıichen und darum auf eine ungeteiulte
Billigung nıcht rechnen dürfen , aber WITr meinen dieselben
autf eiıne Kette guter Gründe und eiNe kritische V erwertung

Schlielslich wenden WITrder Akten selbst gebaut haben
unNns der noch offenen Frage: Wann erhielt ann
dıe C A VO Prätor Gordianus dem Bischof
Urbanus förmlich übergebene Kırche den N a-
ine der Cäcilia? ach dem oben 20f. erwähnten
hegt 65 nahe, die Zeit des Sixtus 111 (432—44
denken; Wer ihre Crypta ausgeschmückt hat, dürfte auch
ihre Verehrung eu belebt und die Kirche nach ihr benannt
haben

In der hat hat gerade Sixtus 111 nachweislich mıiıt
Vorliebe Kirchen einen NneucCcH Namen gegeben. Nicht 1Ur

hat die Von Papst ILuberius 2—3 erbaute basılıca
1Lıberiana der Marıa geweiht, sondern VOoONn demselben ist

eonsulatus prodıtur. Keckhel, Doetr. Numm. (, 302 S! Dıtfifen-
berger ın „ Hermes“ }  9 S Not. Capıtolhinus fl CON-

sulatum pro altero patrıs habuisse videtur.“ Jos Klein, Yastı
consulares, Lips. 1881, 93
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noch ein anderes Beıspiel. bewahrt durch eıne ıIn ıhrer Art
klassiısche Inschriftft

27 Oede DITIUS novıtatı cede veELUSTAS ;
YeNG laetanter vOLA dıicare 20€;
Haec DPetr2 Paubıque sımul NOMINE S1ONO0
AÄYSTUS anostolcae sSedis 2Z0ONODOTE fruens“‘ efe

Gemeint ist 1er die später Von der Kaiserin Eudoxia ausS-

geschmückte Kırche, die Jjetzt Petrus ad VNCULA heilst. Nach
den übrigen Versen schliefsen W ar auch hier, W1e be1
der basılıca Liberiana dıie Umtaufe mıiıt einem Umbau VeIr-

bunden. Beıdes WAar ohl auch be1 UNSCIeELr Kirche der
all Ferner zeigt de Koss1, RY J; P „ Der Kom-:-
pulator des Martyrol, Hiıeron. benutzte e1nN älteres Martyro-
log1um , 1n welchem ein1ıge Daten ber Kınweihung VO  \
Kirchen verzeichnet standen, die 1 Jahrhundert Von
römiıschen Bischöfen erbaut oder geweıht worden WAarCH,
mit besonderer Sorgfalt aber waren darın die von Sixtus 1LIL
vollzogenen Fiınweihungen regastriert.““ Dahıiın gehört

Aug dedicatio ecclesiae beato Petro (ad VINCULA) CO

structae et CONSECCYALAEC , ZU1L Aug dedicatio S, Marıae ;
ZU Nov dedicatio SNiLEL, InnOolyta, Laurentu, ZU. 20 unı
dedıicatio bantıster u antıqut Romae. Nun haben WITLr J2 Wirk-
ich 1n derselben uelle bereits 15 kennen gelernt die
Angabe ZU. Norv Romae Transtıberım Caeccıliıae , womıiıt
das Kirchweihfest gemeınt ıst. Kıs tehlt a 180 1Ur die AaUS-

drückliche Bezeichnung ‚„„dedicatio ‘©, un die mıiıt der Kın-
weihung verbundene EUe Benennung der Kıirche Caecilia
mıiıt Bestimmtheit; dem SixXtus 11L zuzuschreiben , welcher
übrigens aulser den genannten auch Lorenzo fu07t U1l-

baute, WI1Ie das Papstbuch berichtet und e]Ne Von de Rossı
(Bull 1876, 22 8qQ.) aufgefundene Inschrift bestätigt, der
überhaupt se1ın Vermögen ın Kirchenbau und“ Almosen 11

Be1i Gruter, Inseript., 11/4, (3 vgl erd Pıper, Über
den kirchengeschicht]. ewinn AUS Inschriften , Jahrb Deutsche
Theologie (1876), 88 ff., derselbe uch dıe von Sixtus 1n
der lıberlianischen Basıilika angebrachte Inschrift g1ebt.
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legte, und auf dessen Betreiben Kaiser Valentinian die
miıischen Kaschen reich beschenkte. So macht LUr das Fehlen

Bezeichnung es ungewils, ob die Kırche von Sixtus 11L
(432 440), oder kurz VOL oder ach dessen Zieit der Cäcıilia
geweiht worden ist al dieselbe autf der Synode VvVon 499
den Namen schon räg und NSsSere AaUuSs derselben Zieit
stammenden Akten S16 schon länger unter dem Namen
voraussetzen , läfst spätestens 460 denken, die
Kirche der Agatha (vgl 14) Subura erbaut wurde
ber e1Nne viel rühere Zieit denken hindert schon die

den Akten och bewahrte geschichtliche Erinnerung und
überhaupt dıe Thatsache der Umtaufe auf den Namen

Heiligen
Später wurde ann der Htulus C(aecıliae ‚, DUCV YUMNES

CONfractus ““ VO  a} Paschalis (817 824.) VOI Grund auf
neugebaut In dem erhaltenen Diplom erzählt £)5 dafls
er ıe Keliquien der Cäcilia vergeblich suchte, bis dieselbe
ıhm 1112 Iraume erschien un ihre Grabstätte neben der

Hır seizte S16 dann samt den Ge-Papstgruft andeutete
beinen ihres (+atten Valerianus des Tiburtius, Maxiji-
MUS, Urbanus, Luecius der erneuHertien Kırche be] 1em-

Dafs die Kirche des Klemens schon 392 Von Hıeronymus
erwähnt wird kann für die Kirche der Cäcılila nıchts beweisen,
denn eiınmal 1st nıcht TST nachträglich S benannt worden und
sodann 181 Klemens den ersten Jahrhunderten 1nNne andere Berühmt-“-
heıt als die Gäcılla Derselhe findet sich nıcht # 985 Calend Carthag
AUS dem Jahrhundert sondern schon auf Inschrift des SIir1ec1us
384 998), welche der Kiıirche ZU Vorscheimn gekommen (vg]
de Koss1, ul 1570 148), J stand danach ZU schlielsen, wahr-
scheinlich schon 111 Depositionsverzeichnı1s der Chronik VON 54 /A

271 Norvr VO  ] e1 durch Verschiebung 111 die vorangehende Zieile
unter die coronatı ZU Norv gerıet vgl Geschichte der

COronaflı, Zeitschr. Y 4.76) Die CGäaäcılia ber War Zu der Zeit
noch FA oder Dar nıcht bekannt.

Bei Bos10 adstıtıt nobis puella pulcherrima virginalı
aspectu eEitCc Die Erscheinung und der Bericht erinnert Plıni
Ep lib 111 SOIMNLO admonitus, adstıtit 11101 quiescent1
Drusi eronis effigies, ecommendabat MEMOT1I1AaIN sul orabatque ut
aD obliyvionis adsereret
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iıch bekannt ıst die Von Bos1io0 und Baronius erzählte (Gte=-
schichte, WIe 1m Jahre 1599 der Kardinal Sfondrati die

Cäcılia noch ın dem yleichen wohlerhaltenen Zustand
vorfand , dem S1E Paschalis ach selner Angabe e
funden haben ll Dieser VONn de Rossi und auch Kraus
RD2, s 153 ff. gläubig nacherzählten Geschichte gegenüber
se1 1Ur och efwas erinnert, das dabei SaNZz übersehen
worden ist. ach dem Papstbuch VonNn S70 und eıner 1+74++1
ın der Kirche der Coronatı geseizten Inschrift hat be-
reıts Lieo 47—854 das Haupt der Cäcilia W6S-”

un! In Jener seiner Lieblingskirche beigesetzt.Da ach demselben Papstbuch schon Paschalıis selbst das
Haupt der Heiligen ın ein kostbares Kästchen besonders gelegthatte, und die verschiedenen Festtage ach de Rossj’s e1ge-
ner Kirklärung Nur auf ein un dieselbe OCäcılia gehen ,
erhebt siıch da die schwierige Frage: Wie stimmt hliermit
jene seltsame Geschichte von der späteren Auffindung ?Wie stimmt es weiter, dafls schon Nicolaus im Jahre S62
die Keliquien des Trbanus ach auswaäarts verschenkte , und
Rabanus die Cäciha samt Valerianus und Tiburtius ın eın
deutsches Kloster gebracht und Jener Kardinal doch saämt-
liche 1n der Kirche aufgefunden haben soll7? Die Lösungdieser Schwierigkeiten hegt aber aufserhalb der Grenzen
unserer Untersuchung und Se1 anderen überlassen.

Ezikurs
über Euseb’s Papstlisten vVO] Callistus bis

e 278

Die lhıberianısche Chronik VO  z Jahre 354 und use In seiner
Kirchengeschichte etfzen den Callistus m1t AaNnn.,. auf 218—222,In Kuseh'’s TONIK dagegen steht erselbe mıt, ANN., 211
bıs 21l im Zusammenhang damıt ist anch dıe umgebende Partie

D cta S ZUm April 210
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ın beiden Darstellungen verschıleden. In meınen früheren Nier-
suchungen (Jahrb. für pProtest. Theologıe 1878, 1901 1879
IL, IIL) habe ich die Verderbnisse dieser Partıe als mır och
unklar beiseıte lıegen Jassen, während ich dıe Verderbnisse
Anfang erklärte und dann dıe von Fabianus b1s Gajus In beiden
Darstellungen Euseb’s „ VONR Fehlern wımmelnde Partıe C6 besonders
1ns Auge falste. Unter  Vergleichung der Ansätze der antıoche-
nıschen Bischöfe kam ıch hnherbeı ZU Schluls, dafs dem Kuseb für
den zweıten Teil egine Quelle zugrunde lieg%t, ‚„ die Aur dem
einen Fehler lıtt, dafls alle Ansätze durchgehends fünt ahre
früh standen: e1n Fehler, der hıs ZU. Anfang des Cornelius -
rückreicht und die natürliche olge dayvon 1st, dafs dessen Vor-
gänger Fablanus viel verkürzt worden ““, beı ANnn,. A
NUur mıiıt 2CNt Jahren berechnet (vgl 1879, 643)

18S Ergebnis hat L1ps1us In seinen Neuen tudıen ZUE

Papstchronologıie 1880, 1, I8 DUr erhärtet durch dıe Anuft-
merksamkeıt, die er ZUr Wiıderlegung melnes „ 50 kunstreichen “
aber auch unbequemen „Hypothesengewebes “ der voxn mM1r über-

Partıe zugewandt hat, W18 siıch xyleich zeıgen ırd.
Gegenüber tehen sıch zunächst dıe verschıedenen An-

Satze

Kus TON.KUusS. (Liberian.)
Zephyrınus ann. X VIl1 (XIX) a..199 ANN. X14 198
Callıstus ZR08  5 218 Annn “19 (Caracallae
Urbanus zL, 111 205 [ann. 1 ] 218 (Elagabalı I

3() 2R0008 2908Pontjanus V1 (V  )
Anteros. m.

AM  D 11 238 —945Fabignus ANN., X 111 (a 238)

Auf TUn der Beobachtung, dafs die KG& den Anftrıtt Cal
lıst's aut 2718 (Elagabalı L SetZLt, während dıe Chronik beı
demselben atum arst mı% dem Tode Callıst’'s eintfrıfit, yıebt
Lipsius o A, 7U als sahr einfache Erklärung der In der
Chronik eingerissenen Verwirrung diese : „Beim Ansatz Callist’'s
ist das aLum verwechselt, das Antrittsjahr für das Todesjahr

worden, infolge dessen trifft der Amtsantrı allıst's
sechs, nach Kuseb’s eıyener echnung (wonach Caracallae IL

21 Wäre) s1ehben Jahre Zı früh e1n.“ Indessen setzt
sıch Lipsıus @1 m1t e1nem zweideutigen Ausdruck ber eıne
Schwierigkeit W©8- Da Callıstus 1n der Chronık ANN.,. hat,
So äare als olge der Verwechselung vielmehr eine Verfrühung
Vn NeunNn Jahren erwarten, oder aber , da dıese A, des
Calhstus auch nach Laps1ıus späteres Verderbnis ist und dıe 1n

und Lib bewahrten AUD, malsgebend sınd, egine solche
Verfrühung VvVOoOxh fünt Jahren Soll alsO der in der Chronik
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‚, SeCHS oder nach Euseb’s eıyener Rechnung sıieben TE

früh “ stehende Amtsantritt des Callıstus Ur jene Ver-
wechselung sıch iınfach erklären, kann Lipsius dieses Ver-
sehen nıcht dem use selbst zuschreiben, ondern mufs De-
reıts In eıner Von demselben benutzten und modifzierten Quelle-
voraussetzen.

afs Callıstus s1ehben Jahre firüh gyer16t , hefse siıch 1
Gegensatz L1psSIUS zurückführen anl Verwechselung VoOn .
oder +} Klagabalı (218) mit Caracallae (211), denn da beıde
be1 den Alten (vgl. Eus VL, 21) kurzweg Antoninus genannt
werden, War einNe solche Verwechselung eicht, und da Caracalla
ANN. VIL reglerte, mufste die Verwechselung e1NeEN Unterschie:
VoöOnxn s1ehen Jahren nach sıch zıiehen. So ürde sıch der Anfang
des Callıstus viel einfacher Yrklären, als Lipsıus vermäßg; da=-
KoDCcNH für das Knde 1n 2158 würden hıer dieselben Verhältnisse
Schwierigkeit machen W18 dort für den Anfang In SE Welcher
Erklärung MNan den Vorzug 216e ist für das weıtere gle1ich-

‚gültıg. ‚Jedenfallis hängt es miıt dieser Verfrühung MMEeN,
dals der Callıstus vorangehende Zephyrinus ann.
ın dear Chronıik NUur ADNN. X11 hat, JeECASs oder s1ıeben Jahre
wenıg.

Auf der andern Seite ist der nachfolgende Urbanus VUOn A
auf 218; 9180 jedenfalls Aur fünf Jahre, dıe wıirkliche mts-
länge Callıst’s, vorgerückt, sodals Tolgerichtig dıe folgenden An-
Satze ebenfalls fünf Jahre vorrücken mufsten. Während NUuRn dıie
K VOüR Pontianus darauf verzichtet, die Ansätze der Biıschöfe
zeitgeschichtlıch bestimmen, gıebt ‚use In der älteren ‚ATrO-
nık dıe olgende Partıe also !

a a c e Caa Fablanus An  5 AA 238— 29245 Ista 236—250]:;
Cornelius AL 11L 246 st. 251
Lucius ul., I1 (KG H,

Stephanus AM.  S 14 250 ist. 254!
Sıixtus „  5 XI Lib annn II) 2553 Ist 2571
Dionysius An  s (KG 1X) 260
Felix AND, XIX (KG Lib ann. V) Aa Ist. 269]
Eutychlanus I1 (KG Ist AND. VYIII 78 Lst. 275]
ajJus 278 st. 284

Dals hıer dıie Ansätze von Cornelius bıs Siıxtus sämtlich fünf
oder vier Jahre früh stehen und dies einen ygemeınsamen
TUn hat, kunn nıemand In Abrede tellen Freılich ist, jene
Verfrühung zunächst dıie Folge davon, dafs Fabianus beı AURN, XIIL
Nur mıt acht Jahren berechnet 1St, Vvox 238 bıs 245 statt Dis
250 Blieben WIr früher 1erbeı stehen , können WI1Lr DNun
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weıter Iragen Wiıe kommt s denn aber, ar Ta av
fünf ahnre eingebülst hat? Da vorher Urbanus fünf Jahre
früh staht und nachher Cornelius und dıe folgenden ebenfalls
C: früh stehen, mu{fs Naln doch schlıefsen, diese Verfrühung
hängt mıt jener ZUSamm: und ist ınfach die olge davon, und
In diesem Zusammenhang stand auch der Anfang des Fabıanus
vordem fünf Jahre irüher, bei Euseb aber ist Nnun se1ın Anfang
durch Korrektur auf 238 yxesetzt

Dieser Schlufs spricht schon für sıch elbst, aber 1ine Be-
stätlgung desselben verdanke ich ebenfalls Lipsıus , der . e

S rag „W1e kommt C5, dafls beı Gordianı JL, 280 1m An-
Satz des Fabijanus die Chronik und . Kirchengeschichte Euseb’s
wieder zusammentreffen *, während S10 vorher und nachher US-

einandergehen ? Kr vermutet mıt 0CC für dieses Zusammen-
treffen im Ansatz . des Fabıanus, der nıcht einmal Janz richtig
gyegeben ırd (238 otatt 236), einen besonderen Grund Da
VOmM Jahre d dem Anfang des Petrus hıs 238 gerade 200
Jahre Ssınd, möchte Lapsıus das Datum 238 nıcht a,1S geschicht-
liıche Überlieferung', sondern q,{Iq Ergebnis schematischer Rech-
Nung ansehen. Warum so1l denn ahber usSe e1n wertloses
Tg ebnN1s hartnäckıg festgehalten en mıtten zwischen Ziffern,
dıe allerdings aut geschichtlicher Überlieferung beruhen ? Dieses
ausnahmswelse Festhalten beruht wahrscheinlich anf einem Da-
tum, das use für e1ınen zuverlässıgen Anhaltspunkt hilelt, eXin

auch darın nıcht 5A02 rıchtig &ing. Möglicherweise hängt
miıt der ZUHL zweıten Jahre des Maxıminus gegebenen

Notiız Maxımmus Adversus ecclesiae antıstites neErsecCUtıONEM
MOVUE. Kuseb mochte W1sSSen , dafs In dieser Verfolgung auch
Pontianus VON Rom verbann worden; la  s nahe, den AÄAn-
fang des nachfolgenden Anteros, neın erst Fabılanus auf (50r=
dianı SEetzenN. Jedenfalls haft KEuseb selbst beide Mal den

Also War auch derAnfang des Fabıanus auf 235 ESETZT
Anfang des Fabıanus Ww1e der se1ner Nachfolger 1m usammen-
hang und infolge jenes Fehlers beı Callıstus - Urbanus fünf
Jahre vorgerückt YFCOWOSCH. Dıie vonxn usSe benutzte Quelle
gab a.1s0 die Ansätze ım s  © t1lıe In folgender W e1se

Quelle Eus Chron K A
Calhstus ANNü. A A, 219 ANN.

Urbanus ANN,. D:E S-227 An  S 218 ANN, VIlI
Pontjanus ANIl. 2928-9232 ADn 208 A, VY1I
Anteros
Fablanus ann. XIL1 3.245 A  s XIIL 238-245 A X1I11
Cornelius Annn 111 246 ANN. 11L 246 An



ERBES,

u
Die Veränderung in der Chronik esteht wesentlıch 1Ur darin,dafs use den Anfang des Fabianus YOxN 2232 auf 238 korrı-d aa gıert hat und den vorangehenden Pontlianus infach vıelweıter Teichen lıefs, indem dessen Zahl passend emendierte.Dıe früheren Ansätze verrücken WaLr nıcht nötıg und ent-pricht nıcht dem 1Im folgenden beobachteten Verfahren. DesCallıstus AND,. sollen nach L1ipsius Aıa ıe DD ersiammen, dafs seinen eiyenen A, noch die &, Anfang derRechnung, 13 Nummern irüher, dem Anacletfus angeblich eNt-
ZOZeNeEN vıer T@e zugelegt worden selen: 1ne Behauptung, dıeder andern ert ist Neın, dem Anacletus sind n1ıe VIer JahreenNtz0ogen worden 9 denn Lipsıus verfehlter Versuch , ıhn mıtL ANN., X für ursprünglıcher Zl alten g,ISs mıit ANN. VIIL, haftsıch &. iıhm selbst gerächt (vgl diese Zeitschrift V.  9 H 1.Anm.), und -Jjene ANnNn. bel Callıstus mit, Nur sechs JahrenIntervall erklären sıch R 81n Verderbnis VON ETN (ann.iın &, W1ie schon ort (bei L1psIus Aıs ıe bemerkt; hat.

Es erübrıgt Aur noch;, dıe auf Sixtus ijolgenden Ansätze beiuse Zzu betfrachten. Dafs diese VoOn Dionysius bıs Kutychianusnıcht mehr fünf Jahre früh stehen, lıegt daran, dafs SiXxtus,der eıgyentlich NUur elf Monate reglerte und im Lib DUr aln 11

ZW61 Jahre hoch berechnet ist,
hat, hler miıt A, XI VON 253— 209259 gestreckt und Dionysıus

Z 9 die alf Jahre Se1eN
AUuSs den elf Monaten entstanden, Kr allerdings einfach, aber 8Tr-klärt; nıcht, SIXtUS dabeı DUr mıiıt sıeben Jahren berechnet1st. Da auf diese Weise Dionysius In 260 ziemlıch richtig,höchstens e1N Jahr SpAt angesetzt 1st, und dessen Zie1itdurch allerliel Hreignisse sıch leicht kontrollieren lıefs, liegtallem Anschein nach beim Anfang des Dionysius wıeder eineKorrektur VOr, der zufolge der vorangehende Sixtus yvıel Ziu-wachs erhielt. Im Folgenden können die L, AL des Kelix,Sta A, in der KG., be]l sıeben Jahren Intervall als offen-bare  P  a Verderbnis aıf sich beruhen. Aber dafls Kutychianuswohl in der Chronik A1S In der K‘ Nur ZWE1 bzw zehn M 0nate hat, während iın Wirklichkeit acht Monate regljerte, 1äfstnach e1nem besonderen Grunde fragen.

Schon früher ( e 1879, 644) habe ich ım 1NnNDLIeEaut das zwıschen den Ansätzen der römıschen und antıochenischen1SChOTe beohbachtete Verhältnis _ geschlossen, „ das ältere Schema

Jahr
Also darum hat der Autor dem Anacletus Im Anfang die 1erentzogen und infolge dessen die MN} eih verrückt, sS1e  inesSchlu{s dem Callistus aufzuhalsen, Un! noch /AÄ können,hat Cchnell noch desSCHN nächstem Vorgänger sieben Jahre WEB-geschnitten?
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habe mit Eutfychlanus äufgehört.‚ diesem noch keine Jahre , SON-
dern erst onate beigelegt unter BHenutzung e1ner ım Anfang
des Eutychlanus (seit 245) verfertigten Laste; einem Yortsetzer
18% dann das Jahr 278 Probi für den Anfang des nach-
zutragenden Gajus (St. 283) resultiert“‘. Dıese Argumentatıon
iindet e1ne überraschende Bestätigung 1ın einer auffallenden Notiz
der Chronik, die mM1r früher SahZ entgangen Wär. Zwar nicht
der armenische ext aber die Übersetzung des Hieronymus sag%t
Secundo (ANYNLO 70014 Juxta Antıiochenos BGEXXV- MVWWÜUÜ: furl,
Juxta T’Yyrı0s IUXLLA 1a0dıicenos GEGXAÄTIHT, JUXEA (des-
PNOS DEXXXVEIT., JUXLTA Ascalonıtas CEOCHKXKX er
dıese Notiz gerade Zu zweıten Janre des Probus, weilches doch
durchaus keıin epochemachendes ist? Mommsen, der 1m AÄnhang
ZUm „ Chronographen VO  S Jahre 35 685 dıe Anmerkungen
des Hiıeronymus zusammenstellt, „ dıe Im armenıschen ext fahlen
und entweder AUS Kusebius entlehnt sınd oder sıch nıcht auf
bestimmte uellen zurückführen lassen“, bemerkt
Notiz „ Lokaltradıtion vOon Antiochijen *. V arum nıcht auch VOx

yrus - Ww.? Jene Angabe ZU dem ‚JJahre stammt offenbar
U: elner benutzten Quel!le, die m1% dem zweıten Jahr des Probus

78 achlofs und dieses Schlufsjahr nach den verschiedenen
Zeitrechnungen ansdrückte. Dals die Notiz 1mM Armenus fehlt,
besagt nicht, dalfs 3108 e1n Zusatz des Hieronymus 1st, denn der
armenısche Text ist anerkannterweise A Schlufs sehr Jückenhaft,
und zumal das Weglassen e1ıner solchen Notiz, dıe ja keın g_
schichtliches Datum ZUu 278 Wäl, begrei sich leicht. Hat doch
auch Prosper beım Abschreiben des Hıeronymus die Notiız A2us

Auf dieselbedem gleichen Grunde als unwichtig weggelassen.
Quelle svecht wohl auch zurück dıe Bemerkung Z Jahre 202
IN hoc 2 Jobelaeum (1 MAaJOrLOuSs INVDVENTMUS observatum, G:

als ın einerAA (ANILO Severı et Antiochenae urbis.
antiochenischen Quelle auch hıe antiochenischen Bıschöfe standen,
hat nıchts Bedenkliches.

Damit bestätigt siıch der versuchte Nachweıs, Aafg dıe
fehlerhafte zweıte Hälfte des Papstverzeichn1sses nıcht des Ku-
sebius e1genES unglücklıches Machwerk ıst, sondern dafs ıhm
dabeı eine Queile vorlag, welche den Anfang bzw. das nde des
Callıstus il  S fünf Jahre ZU früh gesetzt und daranfhın die folgen-
den Ansätze um fünt Jahre verirüht a  0, dem Eutychlanus

Kuseb hat ın geinererst Monate yab und miıt 278 schlolfs.
Chronik anf Grund anderweıter Anhaltspunkte die vorgefundenen
Ansätze 1mM wesentliıchen ÜUur bel Fabıanus und Dionysıus be-
rıchtigt, aber da nıcht durchgreifend berichtigte , dıe Fehler
noch varwickelter yestaltet. Im Gefühl der Unsicherheit  Cn hat

Zeitschr. K.-! 1
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dann In auf dıe Ansätze In dieser Partı
zichtet

@ lıeber SANZ VOI-

13 Mıt Absicht habe ıch 1n
anderen Bischofsverzeichnisse und

Obigem alle Rücksichten auf diedamıit verbundene Feinheiten bei-seıte gelassen, das Wesentliche übersichtlicher machen.


